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Die »Nachrichten" erscheürÄ
täglich, auch an den Sonn - "
tagen. — Vierteljährlicher

Bezugspreis 4 20
durch die Post bezogen mit -

Bestellgeld
'

4 ^ 62
Man bestelle bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle Peterstr . 28l,
fernspr .-änsctil . -Zclirittleitiins
Ur . lS9 , Leerbsktsstelle Kr. 4S.

Anzeigen rosten fSr dos
Herzogtum Oldeuburg die
Zelle 25 sonstige 30 H,

^nrelgen -^nnsbmeLteltea:
O Idenburg : Völker,Langestr.
45 , Schmidt , Nadorlterstr . 138,
Nt . Postel, Eversten , H . Bischofs,
Ostbg., F .Büttner , Casinsplatz,
W. Cordes , Haarenstrage b,
H. Sandstede , Zwischenahm
W . Noll , Wüsting , u. sämtl.
Anzeisen-VermittlungssteLe»

für Stadt und Land»
Zeitschrift für oldembnrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Nl. SSV. MMUlg . RWM. KM LZ. MW M SL Wrsm

Unsere fckuvere Leit
forckert Einstellung öer Kräfte auf ckis neue
Lage, tiuch Umwälzungen im Reiche unck
unerfüllte Hoffnungen aus SchiachtenglSck
öürsen nicht vergeffen laffen, Satz sie Ge¬

schlossen heit ckes Volk es
oberste Pflicht bleibt.
Der Erfolg äer S . Kriegs-
Anleihe soll beweisen, öatz
veutschlanäs Stoßkraft un¬
gebrochen ist , bereit zum
Frieäen, fähig zum Kamps.

ß

I
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Ein großer Tag im Reichstag.
RsnLlsr uns Parteien sum NölkervunS.
TM neuen Exzellenzen aus dem Volke haben sich

inzwischen in ihre Würde hineingefunden . Voriges Mal
sah man sie noch um den Präsidiumstisch herumstehen,
während Kommissare sich aus der ersten Regierungsbank
breitmachten. Heute .faßen die neuen und die wenigen
noch übernommenen alten Großwürdenträger alle auf
der Paradebank : Payer , Trimborn , Scheuch,
Roedern , Groeber , Haußmann , Erzberger,
Scheidemann , Bauer- Staatssekretär Sols und
Capelles Nachfolger Hann v . Tischler waren zu
spät gekommen, um noch Platz zu finden . In der H o s -
loge war wieder der Flügeladjutant des Kaisers , der
Möwesichrer Gras Dohna - Schlodien, und als
zweiter, aber eigentlicher Berichterstatter des Kaisers der
neue Chef des Zivilkabinetts , Clemens Delbrück.
Ter Kanzler war wieder im schwarzen Gehrock erschienen,
und nachdem Präsident Fehrenbach für alle seine Vor¬
schläge zur Behandlung der Tagesordnung glatte Zu¬
stimmung gesunden hatte , erhob sich Prinz Max und
trug , wieder treulich an seinem Manuskript sesthaltend,
seine sorgfältig ausgefeilte Rede mit warmem Gleichx-
rlang vor . Wie anders wirkt diese behutsame Vorlesung
als die auf Glanz bedachten Reden etwa des Fürsten
Bülow , der immer den Schein freien Stegreifs trotz der
wohlgerundeten Sätze erzeugen wollte , und seine Blicks
überlegen bald rechts , bald links schweifen ließ. Das
Haus hörte den Kanzler mit aufmerksamer Ruhe , die der
Beifall nicht oft und nie stürmisch unterbrach , zu . Nur
zum Schluß verdichtete sich der Applaus . Tie Ansprachen
der Mehrheitsredner , die am ersten Tage der General¬
debatte zu Worte kamen, waren nur Umschreibungen
der Kanzlerrede . Sie übten , wie der Prmz , Zurück¬
haltung , und besonderer Knappheit befleißigte sich! der
erste Redner , der ZentrumSabgeordnete Herold, der
dis Greuelmärchen der Gegner von unserem Rück¬
züge zurückwies und den Willen Deutschlands , aus die¬
sem riesenhaften Wettkampfe in Ehren hervorzugehen , be¬
tonte . Der Sozialdemokrat Ebert konnte sich die iro¬
nische Anspielung nicht versagen : es seien keine herr¬
lichen Zeiten, denen wir entgegengeführtworden seien . Nun
sei das einzige Ziel die Rettung Deutschlands, das frei von
jeder Bevormundung sein will. Nur zwischen Gleichen
könne ein dauernder Frieden geschlossen werden. Wie dieser
Redner, wurden auch alle folgenden ohne Zwischenruf ge¬
hört . Auch die Androhung einer baldigen Abrechnung mit
den Gewaltpolitikern störte des Reichstags Gleichmut nicht.
Nachdem Ebert ein Bekenntnis zu ehrlichem Frieden abge¬
legt und die Solidarität der Sozialdemokratie mit dem
deutschen Volks verkündet hatte, holte der Fortschrittler
Naumann in seiner beredten Art weiter aus . Er knüpfte
an des Kanzlers Worte von der Abkehr vom alten Wege
an und hielt dem früheren Kurs keine freundliche Leichen¬
rede. Auch der heute abseits stehenden Parteien gedachte
er mit einigen der äußersten Rechten und der äußersten Lin¬
ken recht unbequemen Bemerkungen. Die deutsche Amne¬
stie wollte er zu einer großen Amnestie der Völ¬
ker, einer gegenseitigen allgemeinen Verzeihung, die erst
einem Danerfrieden dis Bahn freigeben kann , gesteigert
sthen. Auch der nationalliberale Stresemann versagtees sich nicht , die Fehler der Vergangenheit aufzndecken , bei
denen die Regierung im Hause manchen Mitschuldigen hat.Er stellte England in einer Hinsicht als Vorbild, näm-
bch in der engen Fühlungnahme zwischen
Kriegsleitung , Regierung und Volk, die
bei uns lediglich in der „ Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung" bestehe. Scharf klang das Nein des Grafen Westarp
gegen Friedensvertrauensseligkeit und demokratische Heils¬
lehren des neuen Kurses in den Saal . Nach einer Ver-
traue nskundgebung der Mehrheitspar-

- rer e n für die Regierung schloß man um 7 Uhr die Sitzung.

Heute wollen die Unabhängigen ihre Pfeile , die sie kaum
mehr in ihrem Köcher halten können , versenden.

Den ausführlichen Bericht finden unsere Leser in der
Beilage.

Lu Ser UanLlerreSr
sagt die „Vos fische Zeitung " : „Es war das erste
Mal , daß von amtlicher Seite das Wort „national Ver¬
teidigung " ausgesprochen wurde . Aber bet aller An¬
erkennung der klaren Erkenntnis der Lage, die aus den
Worten des Kanzlers sprach», können wir uns doch nicht
versagen, daran zu erinnern , daß es nicht genügt , Klar¬
heit in Worten zu schaffen, sondern daß . Taten
notwendig sind , und zwar vorbereitende und politische
Taten .

"
Die „Tägliche Rundsch .

" schreibt: „Die Kanz¬
lerrede in ihren autzerpvlitischsn Teilen war ethis ch e
Vorlesung. Weiß der Kanzler doch so wenig wie
irgendeiner unter uns , was Herr Wilson des weiteren
belieben wird .

"
Tie „T rutsche Tageszt g .

" protestiert dagegen,
als seren die Konservativen in der Lage , verantwortungs¬
lose Opposition zu machen, und erklärt , den Konservati¬
ven werde ihr Verhalten vorgeschrieben durch » ihr eigenes
Verantwortungsgefühl gegenüber dem Vaterlande und
gegenüber der Krone.

Der „Vorwärts" sagt : „Ich führe Euch herr¬
lichen Zeiten entgegen !" Was ist aus diesen Worten des
höchsten Vertreters des alten Systems geworden, der
nur „dem Himmel" , nicht dem Volke Verantwortung für
seine Taten zu schulden glaubte?

In der „Liberalen Korrespondenz" lesen
wir : Auch der nationalltberale Tr . Stresemann , der
lange Zeit weite Strecken mit den Konservativen zu¬
sammen gegangen ist , stand am Dienstag zur Mehrheit.
Manche Enttäuschungen der letzten Monate haben ihn
dazu veranlaßt - Aber ebenso ehrlich, wie die Mehrheit
am Ausbau des neuen Staates Mitwirken will , ebenso
fest entschlossen ist sie, und darin bestand kein Unterschied
zwischen Herold und Ebert und zwischen Naumann und
Stresemann , die nationale Ehre Unseres Volkes nicht
antasten zu lassen.

Portgang Ser vemsstrsNskerung.
Berlin, 23 . Okt. Bis Montagabend warm dem

Reichstage «ms dem Hause acht Anträge zu dm Fra¬
gen der weiteren» Demokratisierungder Reichsregierung zu¬
gegangen. Die jetzigen Sitzungen des Reichstages werden
noch nicht dm Abschluß der Entwickelung der Verfassung
des Reiches im demokratischen Sinne bringen, da die
Mehrheitsparteien eine Reihe weitgehender Anträge Vorbo¬
reilen.

vis äsutickis Antwort in Amerika.
Wilson berSt mit Srn UNttertrn.

Basel, 22. Oft. „Daily Telegraph" meldet aus
Newyork: Die deutsche Antwort wurde nichtamtlich
bereits am Montag mittag bekannt . Sie hat keine
wesentliche Beeinflussung der Börsenlage mehr ge¬
bracht . Die Sitzung des Senatsausschusses am
Dienstag wurde vertagt, wie verlautet, weil Präsident
Wrlson zuvor einen Meinungsaustausch mit
den Alliierten ausgenommen hat.

Gens, 22. Olt. Der „Herold" meldet aus New¬
york : Die Meinungsau fsassung über die neue
deutsche Note ist in der Oessentlichkeit und Presse geteilt.
Der Präsident wird erst antworten, wenn er sich mit dm
Alliierten in Einvernehmen gesetzt hat.

Veralung
Ser WaffenkMlftanSsdeSingungen.

Gens, 22 . Olt. Der „Teinps" meldet: Die Alli¬
ierten -! Konferenz in Versa illes ist in die
Beratungen der Wafsenstillstandsbedingungm eingetreten
für den Fall , daß Anträge des Feindes jetzt durch Wilson
erfolgen sollen . Die Beratungen sollen bis Sonnabmd dau¬
ern. An ihnen nehmen Foch und Haig persönlich teil,
voüb keine vebstte über Sie prleSenskrage.

Berlin, 23 . Okt. Wie wir erfahren, sind die Par¬
teien des Reichstages übereingekommen, ausführliche Er¬
örterungen über den deutsch - amerikani¬
schen Noteaustausch im Plenum des Reichstages
bis zum Eingang der neuen Wilsonnote zurück zu-
stellen.

vsr EinSruek in LonSon.
Rotterdam. 22. Olt. Die Londoner . .Times" meldet

über die Aufnahmeder deutschen Note an der LondonerBörse:Die Note wird als Fortschritt der FffiedonsauS,
sichten betrachtet . Man glaubt aber allgemein nicht , daß
sie nun sofort den Frieden bringen wird. Infolge,
dessen weisen die Tendenzen der Börsennotierungm keine we¬
sentliche Abweichung von dm vorausgegangenen Tagen aus.
Verschiedentlich erfolgten Vornotierungen aus Valuta der
feindlichen Mächte , ohne daß jedoch effektive Abschlüsse hierin
betätigt werden.

Rotterdam, 22 . Okt . „Daily Mail " veröffentlicht eins.Artikel Lord L ansdownes zur neuen deutschen Note,der die Erwartung auiAspricht, Wilson möchte die Alliierten
veranlassen, numüchr in Beratungen für eine Beendigung de»
Krieges einzutre'ten.

„ Morning Post" meldet aus Washington, daß Wilson
numnchr Mitglied des Versailler KriegsrateS
geworden ist, an dessen Abstimmungen er sich telegraphisch
beteiligt.

Aus Newyork meldet „ Matin " : Wilson wird, an die Tür¬
kei die gleiche Antwort geben wie an Oesterreich«
Ungarn. Ueberraschungmim Notenwechsel mit den Mitteil.
Mächtenerwartet man nicht mehr . (Also : Zerstückelung !)

Wkrn uns Wilson.
MinisterpräsidentHussarel erklärte, die-Antwort Wil

sons biete keineswegs einen Anlaß , den an
gebotenen Gedankenaustausch als abgebro-
chen zu betrachten. Wir werden vielmehr nach sorg,
fälliger Erwägung der in der Depesche Wilsons enthaltener
Momente unsere Friedenisallion fortsetzen und an die Beant¬
wortung der Note schreiten . Wir hoffen , daß die Friedens-
diskuffion trotz aller in der Verhandlung »gelegenen Schwierig¬
keiten die Welt in nicht allzu langer Zeit aus dm unwegsarney
Leiden des Krieges herausfühven wird.

AbwekreMge in firmclern uvä ao
äer Aisne.

Berlin, 22 . Ott., abends. WTB . Amtlich.
Starke Angriffe in Flandern südwestlich Dein?

und östlich Kortril brächten dem Feind nur örtlich b e.
grenzten Bodengewinn.

Aus dem östlichen Aisneuser, beiderseits Vom
ziers nnd östlich Airy sind heftige Angriffe der Franzose«
gescheitert.

vor Wiener Lsri «Z» S,
Wien, 22. Olt. WTB . Amtlich wird verlautbarst

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bestem in dm frühesten Morgenstunden gelang es

dem Feinde im Gebiete des Monte Sisemol vor.
übergehend in unsere Gräben cinzudringen; er wurde iw
Gegenstoß zurück gew orsen. Weitere Angrifssversuche
scheiterten in unserem FMer . Im Alamebecken ver¬
eitelte,, wir italienische Erkundungsunternehmungen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
An der Morawa wurden Angriffe abgewie»

sen . Eiste Unternehmung deutscher Trup.
Pen führte in die feindliche Stellung. In Zajecar vermochte
der Feind Boden zu gewinnen. In Albanien kam es
nur am Matifluß zu Nahkämpfe ».

Der Chef des Gmeralstabes.

v !e cieutick - ölterreickiicde national-
oariammiung.

Die am Moutag in Wie « abgehaltene deutsch-öfter
reichische Nationalversammlung hat einmütig beschlos»
seu, einen selbständigen Staat De « tsch ö st er r eich zz
bilden n«d im Falle, datz die Vereinigung mit dm Nach¬
barvölkern zu einem Völkerbünde nicht gelingen sollte , sich
an das Deutsche Reich als Bundes staat anznschlictze»

Der von öer deutschen Nationalversammlung eingesetzte
Vollzugsausschuß beschloß, aus seiner Mitte drei
Gruppen für die wichtigsten Arbeitsgebiete zu bilden. Krieg
und Acußeres, Verwaltung und Verfassung, Volk.wirtschaft
und Ernährung . Gruppe 1 leitet Präsident Seitz, Gruppe 7
Präsident Dinghofer, Gruppe 3 Präsident Fink . Gruppe l
wird beauftragt, über die Wilson-Note zu beraten und dem
Vollzugsausschuß ehestens zu berichten . Ferner wurde be-
schlossen, die Konstituierung der deutschem Nationalversamm¬
lung der österreichischen Regierung, der ungarischen Regie¬
rung , den österreichischen Völkern und dem Auslande zi»
notifizieren. Der Ernährungsausschuß der deutsche» Ratio»
nalversammlung beschloß, sichwegen Lieferung vo«
Lebensmitteln mit Stellen in Ungarn, Kroatien, Bey.
lin und München in Verbindung zu setzen.

Hierzu zwei Beilagen.



Der Wiener Kronrar
stellte die Grundzüge fest, mit denen man Wilson nacy einet;
Forderung der Friedensverhandlungen zu führen hofft.

Wie die deutsch-östLMichische vtLtiona .iverf-amnu .ung!
beschloß , in Oesterreich! des deutschen Volkes künftige
staatliche Ordnung selbst gu bestimmen, einen selbständi¬
gen deutsch -österreichischen Staat zu bilden und seine
Beziehungen zu den anderen Nationen durch freie Ver¬
einbarung mit ihnen zu regeln , jeder Annexion der von
deutschen Bauern , Arbeitern und Bürgern bewohnten
Gebiet« .durch anders Nationen sich zu widersetzen, den
Zugang des deutschen Volkes zum Adriatischen Meere
durch Vereinbarungen mit anderen Nationen sicherzu-
stellen zu suchen, so betonen auch dis übrigen Völker der
Monarchie ihre Selbständigkeit . Auch die Ruthe non
fielen dom Kaiser ab ; die Tschecho - SIowaken er¬
lassen von ihrem Regierungssitz Poris ans große Ver¬
lautbarungen — nach einer Meldung DU sogar Graf
Burian entschlossen sein, ihnen einen Unterhändler zu
schicken.

Ter südslawische Nativnülrat veröffent¬
licht nach einer Agramer Meldung ein Manifest, in
Welchem auf Grund des SelbstbesÄmmungsrechts die
Schaffung eines einheitlichen südslawischen
Nationalstaates aus «Wen Territorien , auf denen
Slowenen , Kroaten und Serben wohnen , ohne
Rücksicht auf staatliche Und provinzielle Grenzen , ledig¬
lich nach ethnischen Rücksichten , gefordert wird . Der
Nationalrat erklärt die in dem kaiserlichen Manifeste
niedergelegton Grundsätze als nicht befriedigend , nimmt
das im Manifeste zugebilligte Selbstbestimmungsrecht
nicht zur Kenntnis und lehnt auch alle künftigen , wie
immer gearteten , von ungarischer Seite kommenden Vor¬
schläge Von vornherein ab.

Meine polltücke Nackrlaitev.
Spanien und die Beschlagnahme deutscher Schiffe . Dev

spanische Ministerrat hat eine amtliche Note versandt , in der
es heißt : Der Ministerrat teilte mit , daß die Regierung die
strengste Neutralität beobachten werde . Sie besprach die Er¬
klärungen der Berliner Regierung bezüglich des Ersatzes
für die versenkte spanische Handelstonage , daß diese auf di«
Maßnahmen der spanischen Regierung einging «, die sie
für gerecht ansähe , und daß der Austausch der Meinungen
den Charakter der herzlichen Freundschaft zwischen beiden
Regierungen bewahren würde . Spanien wünschte den ver¬
fügbaren Raum deutscher Schiffe im spanischen Handelsver¬
kehr zu verwenden . Die Zeit verging , und neue Versenkun¬
gen spanischer Schiffe machten es dringend notwendig , so¬
fort zu handeln und Zuflucht zur Beschlagnahme
der deutschen Schisse zu nehmen , die in spanischen
Häsen Schutz gesucht hatten . Der Austausch von Mittei¬
lungen führte dazu , daß sieben deutsche Schiffe von zusam¬
men 21000 Tonnen bezeichnet wurden , darunter die Dampfe'
„ Eriothta ", „Oldenburg "

, „ Klio "
, „ Mathilde "

, „ Triensield"
und „ Rudolf "

, dis von der deutschen Botschaft dem spanischen
Lebensmittelministeckum ausgeliefert werden

2ur ttriegÄags.
Die gestrige Reichs tngsfitzung, ist von ganz be-

stoNdevev Eindruckskraft . Noch nie prägte der freiheitliche Geist
so deutlich auch in dm Erklärungen des obersten Regierungs-
veckseters seine Zeichen . Sangs nicht hat man so stark die

Einheitlichkeit der Anschauungen zwischen Kanzler und Mchr-
hsitsp arteten empfunden . Mögen sie in einzelnen äußeren
Punkten noch ansernandergehen ,

— ihre inneren Motive sind
die gleichen : das Ideal - des Volksstaatss nähert sich immer

mehr seiner Erfüllung . Wenn die Augen der feindlichen Völ¬
ker nicht ganz mit Verblendung geschlagen sind , so müssen ste
erkennen , welche Wandlung sich in Deutschland vollzieht —

aus eigenstem Bedürfnis heraus , von innen heraus und ohne
fremde Beeinflussung , wie Prinz Max mit vollem Recht betont

Hai — , und daß es das deutsche Volk ist, das mit ernstem
Willen dem Völkerbund Aufmerksamkeit und Teilnahme
schenkt.

Immerhin «der ist der Kanzler von der schnellen Er-
langbarkeit des Friedens nicht überzeugt.
Das ging aus der großen Zurückhaltung hervor , mit
der er die weiteren Schritte dev neuen deutschen Regierung
seit dem 5 . Oktober im Reichstag besprach . Er vermied in
dieser Zeit , in der noch alles in der Schwöbs ist . klirrende
Worte , aber auch jede -Schönfärberei . Die Enttäuschung , die
Wilsons zweite unwirsche Gegenfrage in Deutschland hervor-
gernfen hat , umschrieb er vorsichtig mit der Bemerkung , sie
habe uns keine Klarheit gebracht , und fügte hinzu , vielleicht
werde uns die nächste amerikanische Note Gewißheit bringen.
Rechts frieden oder Gewaltsrieden? Der große
Meinungsstreit ist im Lager unserer Gegner entbrannt und
keiner könne Voraussagen , welche Wagschake sich senken wird.
Darum müssen Volk und Regierung beide Möglichkei¬
ten klar vor Augen haben . Glücklich war dis Prägung , daß
gerade eine Regierung , die sich ehrlich aus den Boden des
Rechtssrredens stellt, die Pflicht hat , sich nicht kampflos dem
Gewaltfrieden zu beugen . Sonst träfe sie dis Verachtung des

Wurp senden und arDWenden Volkes und würde ste hinweg-
sögen.

Aber auch über die Wirkungen eines Wiksonsriedens aus
Grund der 5, dev 4 und jener 14 Punkte , von denen der Prä¬
sident jenen über Oesterreich -Ungarn inzwischen abgeschoben
hat , soll sich das deutsche Volk Leinen falschen Erwartungen
hingeben . Es kann für uns keine leichte Ueberwindung sein,
über das , was künftighin Recht sein soll , nicht mehr unsere
eigene Ueberzeu -Kung . sondern die freie Aussprache mit an¬
deren heute uns noch feindlichen Völkern entscheiden zu lassen.
Das Bitterste aber ist, daß diese Entscheidung nicht vor un¬
seren Neichsgrenzen Hall macht , sondern auch in Probleme
unseres eigenen Hoheitsgebietes übergreift . Damit eröffnen
sich harte Möglichkeiten , und sie wären nur zu -ertragen , wenn
wirklich für alle Völker das gleiche Recht und die
gleiche Nutzanwendung in Kraft wäre und alle sich,
wie der Kanzler sagte , zu gleicher nationaler Selbstüberwin¬
dung ! durchringen . Unter dieser Voraussetzung verlangt dann
der prinzliche Kanzler , daß wir dem Sieg der Rechtsideee
vorbehaltlos und ohne innerliches Widerstreben uns unter¬
werfen . Dann werde der Völkerbund , dm er als Kernpunkt
der Wilsonschm Gedarrten bezeichnet , ein Heilmittel für die
Wunden der Gegenwart und die Ausgaben der Zukunft sein.

Wenn - der Prinz auch eine so idealistische und wenig scharf
um -rissene Forderung ausstellt : „ Wir -müssen das Glück und
das Röcht anderer Völker in unser nationales Leben ausweh-
mm " — man könnte eine Preisausgabe ans die richtige Deu¬
tung dieser Worte ausschreiben — . so ist er doch noch wenig¬
stens soweit Realist , die gewaltigen Widerstände zu er¬
kennen , die sich der Verwirklichung des Völkerbund -Gedan¬
kens entgsgenstellen . Dieser Gedanke , den der Kanzler eine
Quelle des Trostes und neuer Kraft nennt , erscheint noch selt¬
sam umnebelt , wenn die englische Regierung jetzt erklären
läßt , sie habe zu dm 14 Punkten Wilsons noch nicht bindend
Stellung genommen . Aber wie es auch kommen möge , ob
wir aus dem Friedenswege weiterschreiten können oder zur
nationalen Verteidigung bis zum letzten Mann aufrusen müs¬
sen , der Kanzler ist überzeugt , daß in beiden Fällen das Hell
nur in der Durchführung des ReOi -erungspro-
gramms zu suchen sei , in der entschiedenen Abkehr vom
alten Wege , den er damit in Grund Mch Boden verdammt.

Wie unsere letzte Note , so ist auch die letzte Kanzkerrede
mit Nachdruck auf dm Beweis b̂edacht , daß die freiheitliche
Weitsrentwickelung der innerpolitischm Zustände mit aller
Entschiedenheit durchgesührt wird . Die Sicherung des Reichs-
tagswahlvechts für Preußen aus Grund dev Vereinbarung
dev Parteien wird hervorgshobm , ebenso die tiefgreifende
Amderung des Gesetzes über dis Stellvertretung des Reichs¬
kanzlers . Wir erfahren zum erstenmal , daß die Verantwort¬
lichkeit des Reichskanzlers auch noch durch dis Einsetzung eines
S1 aats gerichts h oses bekräftigt werden soll . Eine
weitere Parlamenta -risierung der neuen Regierung in dm
Reichslanden , an deren Spitze Elsässer stehen , wird angekün-
digt . Auch die Absicht der Regierung , dasl Mitbestim¬
mungsrecht des Reichstages , das jetzt bei Kriegserklä¬
rung und Friedensschlnß gesichert ist, auch -aus die Abschlie-
ßung künftiger Bündnisse auszudehnm -, sobald der Völker¬
bund verwirklicht ist. wird ausgesprochen . Bei der Darstel¬
lung der bekannten Maßnahmen zur Milderung des Belage¬
rungszustandes teilt der Kanzler mit , daß eine weitgehende
Amnestie für politische Vergehen und Verbrechen bereits im
Gange sei . In der Tat hat auch inzwischen Liebknecht
dis Tore des Zuchthauses schon hinter sich . Kurzum , die De¬
mokratisierung sei keine vorübergehende Wallung , sondern
nunmehr sei die Volksrögierung fest und unerschütterlich in
dem Reichsgesetz verankert . Und mit besonderer Betonung
besichert der Kanzler , daß alle verfassungsmäßigen Instanzen
allen diesen Schritten auf neuer Bahn zugsstimmt haben . So
bildet diese Darlegung , die als Ziel der deutschen Regierung,
die Mündigkeit des deutschen Volkes bezeichnet , eine Ergän¬
zung zur letzten deutschen Note , in der sich unsere so große
Vertvaneussähigs Regierung reichlich mühte , das hartnäckige
Mißtrauen Wilsons zu entwurzeln.

Rus ssm Grstzversogrum.
D,r Nachdruck unserer mit besonderenZeichen »ersehenen Eigenberichteist
»«r mit gen «!.er Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

, über örtliche Borkommnisse sind der Schriftleilung stets millimninen.

Oldenburg, 23. Okt.

ein « erspiel nationale »' verteiSigung.
In diesen Wochen , da das Vaterland in Gefahr ist und

-bis zur äußersten Anstrengung aller Kräfte verteidigt wer¬
den mutz , werden Frauen und Mädchen aller Stände so¬
fort für Arbeit in der Kriegsindustrie gebraucht . Schon
lang « und immer wieder ist der Ruf erfolgt , Frauen und

Mädchen sollten sich freiwillig melden zur Verstärkung un¬

serer Rüstung . Vom Opfersinn der deutschen Frau , dev

sich vor hundert Jahren so herrlich bewährt hat , darf er¬
wartet Werden , daß sie freiwillig das auf sich nimmt , was

Frankreich durch Zwang erreicht hat . In der französischen
Kriegsindustrie sind die männlichen Arbeitskräfte bis aus
50 Prozent abgelöst durch weibliche Arbeitskräfte ! Was dock

durch Zwang möglich war , das muß in der Stunde
der Gefahr jn Deutschland freiwillig von der

deutschen Frau und dem deutschen Mädchen geleistet werden.

Frauen aller Stände werden sofort gebraucht.
Da die weiblichen Arbeitskräfte der unteren Stände schon
fast restlos in der Kriegsindustrie stehen , ergeht der Ruf vor

allem an die Frauen und Mädchen des Mittelstandes
Mid der v ermög enden Kreise, sich der dringendsten
Pflicht zu unterziehen , an der Verteidigung des Vaterlandes
mitzuarbeiten . Alle Bedenken müssen zurückgestellt, alle
Scheu vor ungewohnter Arbeit in der Rüstungsindustrie mutz
überwunden werden . Sofortig ? Meldung - ist erforderlich
bei der Frauen arb eitsmeld estekle, Oldenburg,
Steinweg 14.

*
* Die Ausstellung der Gewinne für dis Verlosung , dl«

der Ausschuß für V e r w undetensürsor ge zugun¬
sten der Verwundeten veranstaltet , dauert nur noch bis zum
Donnerstag . Es sind noch einige prächtige Sachen Hinzugs¬
kommen , so ein dritter Schinken , der den Vorzug Hai, daß er
die anderen b̂eiden um ein Bedeutendes cm Gewicht übeckckfst.
Dafür ist es auch sin echter Ammerländer ! Auch sehr brauch¬
bare Bekleidungsstücke sind noch gestiftet worden , so ein präch¬
tiger Muff . Der Verkauf der Lose findet fortgesetzt währe -id
der Geschäftsstunden , Langestrahe 80 , bei Herrn Bohcksen
statt . Jn den vier ersten Tagen wurden über 9000 Lose vor.
kauft ; gewiß «in Zeichen , welch großer Teilnahme seitens des
Publikums sich die Veranstaltung zugunsten der Verwundete«
erfreut.

^ Die „Nordische Heerfahrt ". Aus unserem Leseckeise
wird uns gesthrieben : Jn Ergänzung zu Herrn Professor
Hamels Aufsatz über „ Nordische Heerfahrt " von Ibsen möchte
ich mir die Berichtigung erlauben , daß „Nordische Heerfahrt"
hier bereits in den achtziger Jahren dös vorigen Jahr¬
hunderts unter der Direktion Devrient eine ausge¬
zeichnete Aufführung erlebte.

* Kirchenkonzert . Das erste am nächsten Montag in der
Lanvbsvtikirche stattfindende volkstümlich « Konzert
weist in seiner Vortragssolgs folgere Nummern auf : Seb.
Bach , R . Schumann , I . Gsrrtwrd und M . Reger mit Werken
für Violine und Orgel , Bortmansky . Leipold . Rößler und
Stein mit vierstimmigen Chorgesängen und W . A . Mozart,
I . Rheinberger und G . Meckel mit Wecken für Orgel . Die
Violinsoli werden von der berühmten Violinspielerin Fräu¬
lein ! Edith v . Voig -tländer aus Berlin ausgesührt.
Eintrittskarten ü 50 H sind von heute an in -der G. Stalliug-
schen Buchhandlung , DheaterwaÄ , zu haben.

* Die Anmeldung von Saatkartoffeln hat — nach ein«
Anzeige des StädtmaMtrats in dieser Nummer — in dm
nächsten Tagen zu erfolgen.

I Großherzogl . Theater . Aus dem Theaterbüro wird
uns geschrieben : Wie schon ausführlich Mitgeteilt , findet am
Donnerstag , den 24 . Oktober , die hiesige Erstausführung des
— schon an vielen Bühnen mit stackem Erfolg gegebenen —

dveiaftigen Schiuspiels „ Gewitter" von Alexander Zinn
statt . Di« Hauptrolle des Architekten — eins in prachtvoller
Unmittelbarkeit frisch zupackonda und nur für den Augenblick
lebende Natur — liegt in Händen des Herrn Lindikoff , der
damit die Reihe , der von ihm gespielten Gestalten mit einer
neuen großen Leistung bereichern wird . Die übrigen wich¬
tigen Rollen werden von den Damen Krulle und ! RegnalA
sowie von den Herren Bühring , Sehre und Salberg dargesteW
werden . Die neuen Dekorationen sind im den Werkstätten des
Theaters von Herrn Kaiser entworfen und ansgefüHrt morden.

* Ernst Basfermau » ist jetzt in den Wall - Licht-
Spielen zu sehen - So theatralisch das Filmdvama
„Tr . Schotte" auch seift mag —^ so ergreifend ist die
Gestaltung der Titelrolle durch den großen Schauspie¬
ler : in jeder Bewegung ein Mensch , nie eins Maske .-

Ganz starke Eindrücke dieses hervorragenden Darstellers
verdankt man diesem Mlmstück , dessen Besuch nur zu
empfehlen ist .

'
,

^
* Grippsferien . Zwar scheint Me Grippe ihren Höhe¬

punkt überschritten zu haben , jedoch sind rach einer Bekannt¬
machung des Stadtmagistrats in heutiger Nummer die
Schulferien abermals, und zwar bis Montag,
den 4 . November d . I . , verlängert.

* Revisions - und Sprechtage für Invalidenversicherung.
Wie unsere Leser aus der Bekanntmachung der Landesver¬
sicherungsanstalt Oldenburg im Anzeigenteil ersehen , werden
in den Gemeinden Eversten und Edewecht von dem
Kontrsllbeamten Wieder Revisions -- und Sprechtage abge-
b alten . Wir machen darauf aufmerksam daß nach den Kon-
irollvorschristen Arbeitgeber und Versicherte verpflichtet find,
in Liesen Terminen zu erscheinen , und daß Ausbleibend«
mancherlei Nachteile erleiden können . Da ferner infolge der
Lohnsteigerungen und des erhöhren Wecks der Sachbezüge
im Jahre 1918 größere Aettderungsn in der Beitragshöh«
eingetreten sind und hierübe aus den Sprechtagen Auskunft
erteilt wird , können wir den Beteiligten nur empfehlen !, recht
zahlreich in diesen Terminen zu erscheinen . Quittungskar¬
ten , Ausrechnungsbescheinigung -en , Dienst - und Arbeits¬
bücher sowie etwa zu führende Listen sind im Termin vor¬
zulegen . Für Dienstboten und andere Versicherte , die Lohn
oder Gehalt in längeren Zeiträumen erhalten , insbesondre
auch Heuerleute , müssen die Versicherungsbeiträge bis zum
30 . September 1918 geleistet sein.

« Arbeitskräfte für vaterländisch « Arbeiten außerhalb
werden dringend benötigt . Sie erhalten besonders gute
Bezahlung bei freier Verpflegung und Unterbringung . Mel¬
dung möglichst bald beim Arbeitsnachweis am Steinweg.

» In der heutigen Monatsversammlung des Arbeits¬
nachweis -Rechtsschutz wird neben den schon bekanntgegebenen
Vorträgen Frau Kr afft, Hannover , auf Veranlassung
der Kriegsamtstelle von der Notwendigkeit sprechen , daß sich

- er besten Erzähler
Adam Müller Guttenbrrmir, MeisterJakob und seine Kinder . — Rudolf Stratz,
Das freie Meer . — Fedov v . Zoveltitz , Die Junker . — Richard Skowronnek,

Die Liebschaften der Käte Keller . — Sophie Hoechstetter , Meine Schwester Edith . -

Felix Holländer , die Briefe des Frl. Brandt. - Ernst Zahn, Das zweite Leben . -
Annemarie Von Nathusius , Das törichte Herz der Julie von Voß.

M 8 Milk BllMil Ws. M M. «r.«s . M WM SM MMtMlS«
MM SM.

Bestellschein sfür 5 Pfg . in offenemBriest
Umschlagsan:

A. Wollbrück L- Co ., Berlin,
Oranienburger Straße 59.

Unterzeichneter bestellt auf das Angebot n
den „Oldenburger Nachrichten" 8 neu « Roman«
geb . für M . 82 .88 . Der Betrag — ist nachzu¬
nehmen — folgt nach Empfang — wird mit monat¬
lich fünf Mark gezahlt. — Erfüllungsort in
Berlin -Mitte.
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zier VeiSUche Hilfskräfte aus allen Schichten der Bevölke¬

rung für die Munitionsanstalten zur Verfügung stellen, um

öen durch die Grippe usw . verursachten Mangel an Arbeits¬

kräften zu decken . Der Besuch der Versammlung tM Uhr,

Haus Schöneck) ist dringend zu empfehlen.
* Altenhmrtorf, 21. Okt. In feiner letzten Sitzung hat

vor kurzem der hiesige Schulvorstand beschlossen, ein Kapital

von 4650 Vas chm «ekündigt worden war . in 9 . deutscher

Kriegsanleihe anz-ulegen.
K Nordeirhaur, 23. Okt. - Fm besten Mannesalter ist der

Verrttführer der Gendarmerie im Amte B -utfadingen , Ober¬

wachtmeisterKarl Schütte, gestorben. Bereits sein Vater

stand in oldenburgischen Gendarmoviiediensten. K. Sch . war

u . a . in Wikdeshausen , BartzÄ , Damme und Osternburg statio¬

niert. Er genoß beim Kommando des Gendarmeriekorps und

bei feinen Kollegen großes Vertrauen und den Ruf eines be¬

sonders befähigten energischen Beamten.

0 . Wilhelmshaven . 22 . Okt. Eine allgemeine Volks¬

versammlung war von den Vorständen aller Par¬
teien vorgestern vormittag nach dem Saale der „Burg Ho-

Henzollern" einberusen worden . Als erster Redner sprach
Oberlehrer Dr . Mod ig Wer das Thema : „ Zwischen
Krieg und Frieden " und wies auf Hie große Gefahr hin , in

der unser Vaterland jetzt schwebe. Dann kamen die Vertreter

der verschiedenen Parteien zu Worte . Als erster sprach
Landtagsabgeordneter Hug im Namen her Sozialdemo¬
kraten . Ihm folgte Postassistent Ni eh off als Vertreter

der Fortschrittlichen Volkspartei . Senator Wittber

sprach als Beauftragter der Nationalliberalen , wähend dis

rechtsstehendenParteien durch Professor Schulte vertre¬

ten waren . Am Schluß der Versammlung wurde folgende
Entschließung einstimmig angenommen : Tausende von Bür¬

gern Wlhelmshaven -Rüstringens , Angehörige aller Par¬
teien von links und rechts , erklären : Wir wissen das Vater¬

land in Gefahr und geloben in dieser ernsten Stunde ein¬

mütig : Wir wollen alles , was uns bisher trennte , zurück-

stellm und uns Mann für Mann um die gegenwärtige Re¬

gierung sammeln . Wir wollen jeden Weg zum

Frieden Mitgehen, den die Regierung für nötig

hält, wir werden aber auch unser Letztes an Gut

und Blut hergehen, wenn des Volkes Ehre , des

Reiches Bestand und Ke wirtschafkliche Zukunft es Verlan¬
gen . Wir nehmen entschlossen die Losung des Reichskanz¬
lers ans : „Wohl gibt -es Parteien , aber -es sind alles Deutsche."

Letzte vepefGev.
pretteslimmen.

Die „Magdeburg . Zeitung" sch«reibt : „Tsr Ab¬
geordnete Stresemann hatte die schwere Aufgabe , den
Üebergang der Nativnallrboralen zu dem neuen Regis-
rungsshstenr zu begründen , dessen Gegner sie früher ge¬
wesen waren . Er tat es mit vollster Offenheit und scheute
sich nicht , sehr bittere Wahrheiten über die Fehler des
alten Systems auszusprechen . Ein Wort wird weithin
gehört werden : „Wir Deutsche glaubten , den anderen
Völkern überlegen zu sein , — aber Wir waren es nicht.
Vielleicht wird einmal dies « Unterschätzung der Gegner
als der eigentliche Grund unseres Mißgeschicks ernannt
werden .

"
Die „Rhein . - Westfäl. Z tg .

" schreibt : „An un¬
seren Loren steht der Feind !" Vor dieser Tatsache ver¬

stummt schließlich jede Lust , zu kritisieren , was bei uns

besser sein , was besser hätte werden können.

Lnglrma unü aas Krlsngenenadkommen.
Berlin, 22. Okt. WTB . Die bereits in der englische«

Presse ««gekündigte Antwort - er britische « Regie,
rnng ans die letzte Aenßernng - er deutschen Regierung zur
Frage - er Ratifikation - er Haager Gefangenenvereivbarnng
vom 14. April 1S1K ist «««mehr eingegange « . Die englische
Regierung lehnt danach die von - er deutsche« Regierung ge,
forderte Sicherung gegen die englische Mitmirk «« g bei den
Jnternierungs - « «d Deportationsmatzuahmen gegenüber
den D eutsche « in China ab . Auch beharrt sie auf den
von ihr gemachten Vorschlag zur Abänderung der Verein¬
barungen insoweit , als die gegenwärtig in den Niederlanden
und in der Schweiz internierten Unteroffiziere und Mann¬
schaften von U -Boot -Besatzungen als einzig von Ser Heim¬
schaffung ausgeschlossen sehen will , während sie sich
mit der Heimbesördernng der in diese« Länder « internierten
Offiziere von U -Booten einverstanden erklärt . Eine
Begründung für diese Entscheidung, die de« von - er
Entente so oft betonten demokratischen Grundsätzen wider-

spMk , wird englischer,eits nicht gegeben . Es steht zu
Hoffen, Satz damit noch nicht das letzte Wort
gesprochenwurde. Immerhin muß schon jetzt sestgestellt
werden, daß die englische Regierung vir Verantwortung
für die Hinauszögeruug des Inkrafttretens der Haas
«er Vereinbarungen trifft, indem sie de« berechtigten Löün,
schen der deutschen Regierung , dem Schutz der China -Deut¬
schen, die Erfüllung versagt und auf einem willkürlichen. dch>
Billigkeit widersprechenden AbLnderungKbeschlutzzu der von
ihren Delegierten Unterzeichnete« Vereinbarung besteht. Wen«
von englischer Seite im Zusammenhang mit der Frage de«
Inkrafttretens der Haager Vereinbarungen Vergeltungsmaß¬
nahmen wegen angeblich schlechter Behandlung dev in den«,
scher Gewalt befindlichen englischen Kriegsgefangenen ange¬
droht wurde , so ist demgegenüber darauf hinzuwcisen . daß
aus deutscher Seite erheblich mehr Anlaß vorliegt , Wege« de«
schlechten Behandlung der deutschen Kriegsgefangenen in eng¬
lischer Gewalt Klage zu führen. Es sei nur an die Fälle von
Gewalttätigkeiten , ja selbst von Mordtaten gegen di«
deutschen Kriegsgefangenen bei und nach der Gefangennahme,
an die traurige Lage dev Deutschen in verschiedenen englische«
Gefangenlagern und an die Tatsache erinnert , daß deut¬
sche Frauen und Kinder und Kranke seit Jahren i»
tropischen Gegenden unter den dort herrschenden
ungünstigen klimatische« Verhältnissen in Internierten-
Lagern zurückgehalten wurde ». Vom Standpunkte des,
Menschlichkeitwäre es aufs tiefste zu bedauern , wenn anstelle '

des durch die Haager Vereinbarungen angebahnten Weg«
als einzige Abhilfe gegen solche Untaten nur das Mittel des
Vergeltungsmaßnahmen übrig bliebe.

ItAllrn uns prankreiev in rknieiMss samia.
Washingtons . Okt. WTB . Meuter .) Das Schatz,

amt eröffnete Italien einen «e « en Kredit von 230 Milli,
one« Dollar und Frankreich einen solchen von 100 Mil,
lione « Dollar . Das Schiffahrtsamt bewilligte « och 1öS Mil»
lionen Dollar für die Konstruktion von Schissen, wodurch
der dafür angesetzte Gesamtbetrag ans 8004 Millionen Dollar
steigt._ _ _

HairMchriftl-it-r Wilhelm » « „ » « sch . Ei«»dtger I!tersrtsch-r Mitarbeit-,
Pr »f«fl»r Or. Richari > Hemel . Ver-mtwertkich fSrdt « Echriftleitung: Wilhelm
von Busch und OttiScheddel , für den Anzeigenteil: P . Radom « ! ». Druck
und Verlag von B. Scharf , sämtlich in- Oldenburg.

I « Ser Nacht vom 17.

v > WM 18. »der 18. zum IS.
d. M . sind ans der Warps-
stinuerei und Stärkere!
tu Osternbnrg . Stedinger
Straße 82. 2 Treibriemen,
einer von 8 Meter Länge,
73 Millimeter Breite,
Md einer von 3.70 Meter
Länge und 80 Millimeter
Breite, gestohlen , ferne«
mrs einem - ritten Treib¬
riemen von 8 Meter Län¬
ge und 73 Millimeter
Breite ein Stück von 3
Meter Länge herans,
geschnitten und gestohlen
Morde«. Nr . 6682/18.

Oldenburg.
21 . Oktober 1918.

Der Erste Staatsanwalt:
I . A .: Enno Both.

ÄiUüWisktt
Oldenburg.

SM Md letzter
BertzaillsMaS.
Rastede. Der Haus¬

mann Georg Köster in
Ofen läßt seine in Moor¬
hansen. nahe bei Ohmstede
und unweit Oldenburg
äußerst schön belesene

MMmWe
ans geräumigen Wohn-
«nd Wirtschaftsgebäu¬
den. einem Köterhanse
«nd 33 Hektar Acker-.
Weide- und Wiesenlän-
dereieu. Moor «nd
Marsch, bestehend, z»
5/s in einem Komplex
liegend,

am
Lsnmbttd. k. Mir.,

nachmittags pünktlich
3 '/ - Uhr.

in Giebels Gasthos in
Ohmstede nochmals im
ganzen oder auch ausge¬
teilt mit Antritt zum 1.
Mai 1918 zur» Verkauf
ausbieten.
„ Der sogen . Stroth —
Ackerland— in Ohmstede,
groß 1,07 Hektar, und die
Placken im Bornhorster
Moor , groß 6,80 Hektar,
wr Kultur ganz vorzüg-
üch geeignet , auch der
Placken im Moorhauser
Moor , groß 8,40 Hektar,
gelangen insbesondere für
4ch zum Aufsatz.

Es ist zu erwarten , daß
der Zuschlag wohl erteilt
wird.
, Die sog. Schweinehörne
m Oberhausen ist bereits
verkauft.

Jede gewünschte A
-unst erteile ich gern.
—- Degen . Aukt.

„ Schöne Kronsbeeren zu
Verkaufen. Nedberend 101.

Empfehle mein , schwar-
englisch. Schafbock

lcklm Decken.

können nur noch bis Frei¬
tag. de« 25 . Oktober, nach¬
mittags . abgestemp. wer¬
den . Laut Verfügung der
Lanöes -Kartosfelstelle ist
die Lieferung von Kartof¬
feln auf Bezugsschein
nach dem 81. Oktober un-
tersagt. _

MtloaMrat
Oldenburg.
Die Schulferien sind aber

mals um eine Woche verlän>
gert, sodaß nunmehr der
Wiederbeginn d . Unterrichts
auf Montag , den 4. Rov.
festgesetzt ist.

23. Okt . 1919.

NW AE
Metjendorfer Schule.

Möbel
zu verk. wegen Platzman
gels . Sophienstr . 6 oben.

Zu verk. ein fast neues

MW Mit » l.
Näher. Filiale Langestr. 45.

Zu vert. guterhalt, dickes

Ktte .-UeSerzich.-ZML
gegen schwarz -seid . Damen¬
mantel . Offert, u. M . S.
371 an d . Geschähst , d. B.

Diese Tage

e SM»
empfiehlt

« Ml . WM.
Jnb . 0 . BTslL « . Hoff.,

K. Fernruf 516.

Zu verkaufen

< Sien «.
ZiegelhEr 14.

Zu verkaufen
1 kl. Schrank , Lehnstuhl.
Untersatz znm Babykorb,
Bild , Blumenkorb und
sonstiges.

Ofenerstraße 43.
Zu verkaufen ein-öMMkMII-

« nd Muff.
_ Marienstraße 8.

Etzhorn m » Zu verk.
eine abgekalbte
— Oueue —
mit neugeborenem Kalb.

Kr . Ahlers.

Hankhausen.
Die Beleidigung , die ich

gegen Frau Wichman«
ausgesprochen habe , nehme
ich hiermit als unwahr
zurück.

_ Krau von Este« .

Diejenigen , die

MWjW
bestellt haben , haben den¬
selben am 26 . Oktbr . vom
Bahnhof Ohmstede abzu-
Holen, und zwar in nach¬
folgender Reihenfolge:
Moorhaüsen und Para¬
dies morgens 7 Uhr. Gel¬
len und Moordorf mor¬
gens 8 Uhr . alle übrige»
Besteller morgens 11 Uhr:
Wer nicht kommt, ist sei¬
nes Quantums verlustig.
AM . Kmsm-Vmi»

WiftMs.
Wege « Aufgabe meiner

Wirtschaft habe ich folgd.
Sachen zu verk. : mehrere
große und kleine Tische,
Stühle . Büfett , Tresen,
Nischen, Glaskast . , Gram¬
mophon mit Platt ., Scho¬
koladenautomat , großen
Küchenschrank, passend für
Wirte , Brockhaus -Lexikon
mit Borte , 2 Tischplatten,
1 Wäscherolle und vieles
andere.

Frau Rieck.
Markthalle

Wahnbek. Erhalte
in den nächsten Ta¬
gen eine Ladung

Nitzeils
Joh . Fr . Hillje.

Morgen eine Ladung

l

Oldenburger Bunte Bühne.
I

(bei Edewecht) .

Sonntag , de» 27 . Oktober , im Saale des Herrn
iriobr Lrvjf « :

Knitter ^ benä
Großstädtische - Programm.

4 Uhr: Familie « und Kinder «Vorstellung.
8 Uhr : Vorstellung für Erwachsene.

Eintritt: Kinder 30 Pfennig , Erwachsene 1,50 Mark,
Die Direktion.

Z . v . Plüschläufer mit
vern . Staus . Milchstr. 20.

Rastede. Ww . Heinrich
Driebold in Wapeldorf
läßt wegen Betriebsver¬
kleinerung am nächsten

MM . RMbr..
nachmittags präzise
2 Uhr anfange «- .

2 beste belegte Kühe.
1 schwere Ouene . im

Mai kalbend.
1 Ziegenlamm.
1 große « sehr wachsa¬

me« Hanshnnd.
8 bis 13 Hühner.

Zimmereigerätschafte « ,
als : 2 Hobelbänke.
Leimofen . Schleifstein,
Säge » . Hobel «sw.,

ferner : 1 Lschläfige Bett¬
stelle mit Bett . 1 Dezi-
malwage mit Gewich¬
ten . 1 Schweinekaste«,
Karre . 1 neue Stuben¬
tür mit ZnbeHSr. Boh¬
len . sonstige Hölzer nnd
Sache« , auch ei« Quan¬
tum Rnukel «. Steckrü¬
be« . He« «nd Stroh,

aus Zahlungsfrist verkau¬
fen.

Degen. AuN.

Schachabend
Donnerstag,Anton Günther.

Z . v . Komm- , m. Schr .-
sach n. eins . Waschtisch . Zu
erkr , Filiale Langestr . 46.

am Sta «. Verkauf
ab 8 Uhr morgens
Mken's SevlSskgkWst.
Gaststr. 28 , Telefon 1812,

Gute Geige
zu verk. Offert, u. „ Geige"
an Büttners Ann. - Expedit.

Ein Paar halblange starke

Herrenstiefel
gegen Damenstiefel Nr 41
einzutauschen.

Gloe , Ehnernweg 61.
Ein guterh. mahag. KKi-

derfchrank zu kf. ges. Off.
unt. P . 30 Fil . Stau 16/17.

Zu vertauschen neue

ImenWel Nr. Z7
gea. neue od . getrag Nr. 38.
Näh- i. d . Geschästsst . d. B.

Kaufe jeden Posten

Pferdehaare
Georg Haake.

OsternburgerHof, Damm34.

LIM«
deNs-

Usläsrk
MM u.8
Rocks

in grosser ^ usvsül.
äouäeruiiFtzll sokort. !

älwKolilnIiMi

Gaslampe s . k. g . od. g
el . Ampel zu vertauschen.
Angebote unter M M 360
an ö. Geschäftsstelle d . Bl.

Ich habe mich ln Lem¬
werder als Arzt nieder¬
gelassen.

Vr . Hnns lkrvnckb.
Sprechstunden ab Don¬

nerstag . den 24. Oktober
1918, vormittags von 8 bis -!
10 Uhr , im Gasthof von
Herrn Schiphorst . Fern-
ruf 13.

NrrgLLssLr.
VoWändüver Lehrgang

Junger Mann erteilt i.
den Abendstunden gegen
mäßiges Honorar guten
Laulen- bezv). Msrrs-

Unterricht.
Angebote unter K H 321
an ö. Geschäftsstelle d. Bl

Wer ert . jg . Mdch. Uw
terr . i . Englisch ? Am löst,
ält . Herr o . Dame . Ang
mit Preis unt . V 304 an
Bischosfs A .-A .. Osternbg.

l kWÜiön -kiLsdmkiekZ!
Verlobungs -Anzeigen.

Ihre Verlobung geben
hiermit bekannt

Lerltrs falls
M . ttsnkvl

Rüstringe « . Bollinge « .
21 . Oktober ISIS.

Geburts -Anzeige « .

Die glückliche Geburt
eines gesunden

Jungen
geben hocherfreut bekannt

G. Köster und Frau
Anny geb. Boedecker.

Ose« . 21. Okt. 1918.

d . engl . Sprache z . Selbst¬
unterricht n. d. Methode
Tow'satM-LcwensiheiÄt zu
verk. An-aeb . -erbet, unter
L. L . 344 an L». Gsschäfts-
stellie dieses Blattes.

WM . NlvWLim
privat -Uaackel !!- I.elir -Instltllt,
Oläenkurg , rtezelbolstr . 12»

Xnmelckullgsn ru ckan «m
4 . bsgillvsllcksv

LS2SN Lursvv
>vercksr > uock svlgsgevgs-
ll0M !vsv . — vnterrlcdt ko
ctvrelnoo PScdern jväerrsit.

Prospekt umsonst.

KktzWl. Mltt.
Mittwoch , den 23. Okt.

(2. Vorstellung im Avon
nement für Auswärtige)
„Der erste« Liebe aolüue
Zeit ." Anfang 4 Uhr.

Donnerstag , 24. Okt.
Neu . Zum ersten Male:
„Gewitter ." Anfang 7^
Uhr.

Sonnabend , den 26. Okt,
(Freiplätze haben kerne
Gülttgkett ) : Erstes Gast-
Wiel SeS Herrn Paul
Hagemann vom Königlich.
Theater in Hannover:
„Peer Gnnt ." Anfang 6V2
Uhr.

Sonntag . Sen 37. Okt.
sreiplätze haben keine

Gültigkt .) : Zweites Gast¬
spiel des Herrn Paul
Hagemann : „Peer Gyot ."
Anfang 6s^ Uhr.

Br« Aidt-Thttter.
Mittwoch , den 23. Okt.,

abends 7 Uhr : „Die Hoch¬
zeit in der Pickbalge."

Donnerstag , d . 24. Okt..
abends 7 Uhr : ..Der flie¬
gende Holländer .

"
Freitag , den 26. Oktbr .,

abends 7 Uhr : „Gespe« ,
_ _ ,

^ -̂ -:n-Send. L. 2^ OK .,
Lstki- dS Z LArs

Todes -Anzeige« .

Oldenburg , den 21.
Oktober 1918. Heute
mittag 12 Uhr, ent- ,
schlief sanft nach län¬
gerem Leiden mein lie-
der guter Mann , unser
guter Väter , der

Schriftsetzer
Isvs kling

im Mer von 4l Jahre». 1
I » tiefer Trauer

Sophie Kling geb . !
Lohmüller u. Kinder, j

Die Beerdigung fin¬
det Freitag, 0. 25. d. !
M ., nachm . 4)4 Uhr, j
auf dem neuen Kirch¬
hof statt-

Statt Mn sage.
Tweelbäke , den 20

d. Mts . Heute ent¬
schlief «ach kurzer, hef¬
tiger Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute
Mutter,Tochter,Schwä¬
gerin und Tante

A« i» e
geh . Wies«

im vollendeten 38. Le»
bensjahre.

Dieses bringt tief¬
betrübt zur Anzeige der
trauernde Gatte

Johann Gröne,
z. Zt. im Felde, nebst
« Angehörigen.

Die Beerdigung sin-
det am Sonnabend , d. I
26. d. M ., nachmittags
214 Uhr, vom Evan- !
gelischen Krankenhause
aus statt.

Eversten . Plötzlich
und unerwartet erhielt
ich die tieftranrige
Nachricht, daß mein
lieber Mann , meiner
kleinen Kinder treu¬
sorgender Vater, unser
guterSohn , Schwieger¬
sohn , Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Landsturmmann
krasL

LlsSsmasm
am 11- Oktober im 30.
Lebensjahrenachkurzer
schwerer Krankheit in
Feindesland gestorben
ist-

In tiefer Trauer
Frau

Auguste Lindemann j
nebst Kindern

und Angehörigen.

Donnerschwee , den 19. Oktober 1918.

Heute starb nach kurzer Krankheit im
Peter -Friedr.-Ludwig-Hospital der zu Felde,
Amt Westerstede , geboreneArbeiter¬

in seinem 71. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet statt am Donners¬

tag, den 24. Oktober , nachmittags 21/4 Uhr,
vom Hospital aus , nach dem Donnerschweer
Kirchhof.



ZMMM« lür Ms ZetZU-
Im MMrs.

Oldenburg , den 21 . Oktober 1918.
Nach kurzer, heftiger Krankheit ver¬

schied plötzlich heute morgen der Ange¬
stellte unserer Kammer

Herr ^

aus Brake
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Während der Zeit , in der er bei unS
beschäftigt war . hat er durch seine Tätig¬
keit unser volles Vertrauen erworben und
sich durch sein stets freundliches , heiteres
Wesen bet seinen Vorgesetzten und den
übrigen Angestellten besonders beliebt
gemacht. Wir werden dem so früh Ver¬
storbenen dauernd ein ehrendes Anden¬
ken bewahren!

Die Handelskammer.
Rabering . Prof . Dr. Dursthoff.

Großenkneten , den 21 . Oktbr. 1918.
Allen Verwandten und Bekannten , de¬

nen keine besondere Anzeige zuteil ge¬
worden ist , machen wir hiermit die trau¬
rige Mitteilung , daß gestern abend 8 Uhr
nach kurzer , heftiger Krankheit unser in-
nigstgeliebter , herzensguter Vater,
Schwieger - und Großvater

Landwirt

sanft entschlafen ist.
'

In tiefem Schmerze die trauernden
Hinterbliebenen:

Heinrich Ahrens und Fra « .
Anna Ahrens.
Hanne Ahrens

- nebst 4 Enkelkindern.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 26 . Oktober , nachmittags 2 Uhr , statt.
Traueranüacht um 1 Uhr im Sterbehause.

Oldenburg . Hamburg.
den 22 . Oktober 1918.

Am Sonntag , den 20. Oktober 1918, ent.
schlief sanft nach kürzer schwerer, mit
Geduld ertragener Krankheit unser lieber
Bruder . Enkel , Neffe und Bräutigam

Sergeant im Jnsauterie -Regiment Kl.
m blühenden Alter von 26 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Emma Oelsner,
Minna Oelsner,
Martha Oelsner.
Albert Oelsner , als Geschwister.
Alma Anreden geb . Franksen

als Braut und Angehörige.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag . den 24 . Oktober , um 4 Uhr von der
Leichenhalle des Reserve -Lazaretts 2 Ol¬
denburg aus zum evangelischen Fried-
Hose statt.

Rüstringe « . Sittel.
den 21. Oktober 1918.

Heute morgen 3^ Uhr nahm uns der
unerbittliche Tod nach kurzer. Heftiger
Krankheit unsere liebe Tochter. Schwester.
Enkelin , Nichte und Braut

im kaum vollendeten 30. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Familie H. Oltmauus
nebst allen Angehörigen.

Joh . Garms als Bräutigam.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 26 . Oktober , nachmittags 3 Uhr . auf
dem Kirchhofe in Wardenburg statt.

Nenenbnrg . den 21. Oktober 1918.
Wir erhielten wieder die tieftraurige

Nachricht, daß auch unser lieber , guter
Sohn und Bruder . Schwager und Onkel,
der

Jägr

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
des Friedrich -Angnst -Krenzes und des

türkischen Eisernen Halbmondes.
am 18. Oktober 1918 in einem Reserve-
Spital zu Arad (Palästina ) im 31 . Le¬
bensjahre in tteuer Pflichterfüllung fürs
Vaterland gestorben ist , nachdem er all
die Strapazen dieses schrecklichen Welt¬
krieges mit durchgemacht hat und schon
einmal schwer verwundet war . Um so
härter trifft uns dieser Schlag , da schon
unser lieber , guter Rudolf am 13 . Juli
1917 fürs Vaterland fiel und unser lieber
Fritz schon seit dem 30 . Juli 1916 ver¬
mißt wird.

In tiefer Trauer
Carl Torbeck und Frau.
Ww . Gerhardine Torbeck

geb . Memmen.
B . Wessels , zurzeit im Felde,

und Frau geb. Torbeck.
Carl Torbeck, zurzeit im Felde.
Hermann Torbeck, zurzeit in

französischer Gefangenschaft.
Frieda . Grete und Willi Torbeck.

Oldenburg , den 22. Oktober 1919.
Am Sonntag , den 20. Oktober1918, ent¬

schlief sanft nach kurzer , aber schwerer
Krankheit

Sergeant

AIIS W» .
Znf . -Regt Nr . « 1,

kommandiertals Pol -Untoffz . im Nes. -
Laz. H Oldenburg.

Dem jungen pflichtgetreuenUnteroffizier
und lieben Kameraden werden wir ein treues
Andenken bewahren.
Di « Sanitätsoffiziers , Beamten , Unter¬

offiziere « » Mannschaften - es Ref -Laz. U.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 24. Oktober , nachm . 4 Uhr, von der hies.
Leichenhalle aus auf dem ev . Friedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Strohausen , den 20 . Oktober 1918.

Heute starb in Rothenfelde nach kurzer
Krankheit infolge Herzschlages meine
liebe Tochter, unsere gute Schwester und
Schwägerin

Kate Kupers.
In tiefer Trauer

- Fra « Helene Hüpers
geb . Kloppenburg.

Pastor Ramsaner und Frau.
Hermann Dierksen und Frau.
Moritz Hüpers . zurzeit im Felde,

und Frau.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 25 .. vom Trauerhause in Strohausen
aus um 11 Uhr auf dem Kirchhofe in
Esenshamm statt. Von freundlich zuge¬
dachten Besuchen bitte zunächst abzusehen.

Kl, -Scharrel , d. 22. Okt. 1918.
Gestern abend , 10Uhr, entschlief nach

kurzer , schwerer Krankheit meine innigstge-
liebte Frau, meiner Kinder treusorgende
Mutter

geb. Wardenburg
in ihrem 36. Lebensjahre, welchestiefbetrübt
zur Anzeige bring

Hermann Witte
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
25. Oktober statt . Trauerandacht um 1 Uhr
im Sterbebause.

Mer - Min MilMSe.
Am 4 . Oktober starb den Heldentod fürs

Vaterland unser lieber Kamerad
Gefreiter

Inhaber - es Eis . Kreuzes S. Kl.
Der Verein wird sein Andenken dauernd

in Ehren haltenI
Der Vorstand.

Eversten , 21. Oktober 1918.
Heute morgen 1016 Uhr nahm der liebe

Gott unsere süße kleine
L -LGsa

nach eintägiger Krankheit wieder zu sich.
Nur 9 >s Monate war sie unser Glück und
Sonnenschein.

Tiesbetrübt bringen dieses zur Anzeige
W - Hsmje - Oltmanns u. Frau

und alle Angehörigen.
Die Beerdigung findetDonnerstag nachm.

3 Uhr auf dem Kirchhof zu Eversten statt.

Abermals erhalten wir die traurige Nach¬
richt , daß auch unser treues Mitglied, der

Unteroffizier

ÜSS 'lLGrrS
ein Opfer deS große» VölkerringenS ge¬
worden ist.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Ammin „KM Nils
-.

Osternburg.

Oldenburg , den 22. Oktober 1918.
Nachdem 1917 unsere beiden lieben,

hoffnungsvollen Söhne Otto ( 26 Jahre
alt , beim Infanterie -Regiment 77) und
Gustav (23 Jahre alt , bei einer U-Boot-
Flottille ) dem mörderischen Weltkriege
zum Opfer gefallen sind, erhielten wir
soeben von der Hilfe für kriegsgesangene
Deutsche die tiestraurige Nachricht, daß
auch unser dritter lieber Sohn

Willi
im Infanterie -Regiment 91.

Maschinen -Gewehr -Abteilnng.
19 Jahre alt , am 20 . Juni nach seiner am
11 . Juni erhaltenen schweren Verwun¬
dung in Ravin de Menevillers Oise
(Frankreich ) gestorben ist.

Frie
Will

In tiefer Trauer
iedr . Wübbenhorst und Frau.

MH. Mühlenbrock , zzt Hannover,
und Frau geb Wübbenhorst.

Rich. Wübbenhorst , zzt. Rußland.
KSti Wübbenhorst.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Statt Ansage.
Westerscheps , den 21 . Oktober 1918.

Heute morgen entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit unser lieber Sohn » Bruder
und Neffe

Wilhelm
im Alter von 14 Jahren.

Ju tiefer Trauer
Gerhard Dellien, z , Zt. im Felde,

und Familie.
Die Beerdigung erfolgt am Sonnabend,

den 26. Oktober, in Edewecht . Mdacht um
1 Uhr im Trauerhause.

Lankfaannae « . ^
Für die vielen Beweise

Ser Liebe und Teilnah.
me, die uns während du
Krankheit »nd beim Hi«,
scheiden unseres liebe«
Werner erwiesen wurde«,
sagen wir allen unsere«

Johann Bölts
und Frau . Nadorst

Für die vielen Beweis«
herzlicher Teilnahme bei!
dem Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen s«^
wie allen denen , die ihre«
Sarg so » reich mit Krä «,
zen schmückten und ihr
das letzte Geleit gäbe «,insbesondere der Kolo«««
Oldenburg — Ofenerdiek
sowie Herrn Pastor Hollje
für die trostreichen Wort,
am Grabe , sagen wir ««,
seren« Oll M

Lndw . Harms
und Kinder . Nadorst

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust un¬
seres lieben Entschlafene»
sagen wir allen , die seine»
Sarg so reich mit Krän¬
zen schmückten und ihm
das letzte Geleit gab « ,
und Herrn Pastor Rams-
auer für die trostreicher
Worte am Sarge und a
Grabe , unseren

innigsten Dank.
Familie Sand « .

Okenerfel - e.
21 . Oktober IM

Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme b . Tobe
meiner lieben Frau und
mein . Kinder guten Mut¬
ter sage ich allen Ver¬
wandten und Bekannte«,
insbesondere den Arbei¬
tern und Arbeiterin « «
des Artilleriedepots uni
der Fatzfabrik , meinen

beMslen IM
Anq . Heitkamp

und Kinder.
Osternburg.

22. Oktober IM

Für die vielen Beweist
herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste un¬
seres lieben Entschlafene«
sagen wir allen denen , die
uns so hilfreich zur Seite
standen, seinen Sarg st
reich mit Kränzen schmück,
ten und ihm das letzte Ge¬
leit gaben , , besonders
Herrn Kirchenrat Willens
für seine trostreich. Worte
am Grabe , unseren« Oll M

Frau Anna Klarmanu
nebst Angehörigen.

Für die vielen Beweist
herzlicher Teilnahme bei
dem Htnscheiüen unsere!
lieben Sohnes und Bru¬
ders sagen wir hiermit,
allen unseren

Herm . Schnitger
und Familie , Eversten

Für all die besten Glück
wünsche und Geschenke,
die uns so reichlich zu u»
serer Vermählung darge
bracht sind, sagen wir ab
len Bekannten u . Freum
den unseren herzl . Dank-

Walter Mühlberg
und Frau

Martha geb. Röbev.
Osternburg

21 . Oktober IM

Hatterwüsting . Wege«
doppelter -Trauer find«
eine Feier unserer golde¬
nen Hochzeit am 31 . OM
der nicht statt.
Diebr . Ramke und FM

ttsiralTtzssuvtis

Witwer . 40 Jahre H
keine kleinen Kinder , S«
tes Versandgeschüft um
Landwirtsch. , wünscht » »
kanntschafta mit Fräulen
oder Witwe ohne Anhau«
zwecks sp. Heirat . Ange.
mit Bild unter MCA,
an GeichästSstelled.



zu Nr. 2S0 -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch, 23. Oktober E ».

vek Keichrtag uinl Ser völkerbuiul.
Der Kanzler über die inner« Reformen. - Bertranenskun - gebnng für Prinz Max.

. . . . . - - Berlin , ZZ. OktoS« .
Ger Gesetzentwurf über die Ermächtigung des

Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
für die U ober g an g sw irisch a ft wird auf Antragdes Abg. Dove (Fr . Vp.) dem Ausschr '.ß für Handel und
Gewerbe überwiesen. ^Zur Beratung gestellt werden dann die neuen Gesetze
zur Abänderung der Reichsverfafsung, L h. der Gesetzent¬
wurf über die Stellvertrefttng des Reichskanzlers und die
Vorlage über die Mitwirkung des Reichstages bei Kriegs¬
erklärungen und beim Friedensschluß. Im Anschluß an
diese Vorlagen findet eine allgemeine politisch«
Aussprache statt.

Der Präsident erteilt sofort das Wort dem
KelcdrNanrler prinr Max von KaÄenr
Das ganze deutsche Voll wartet darauf, zu hören,

Welche Aussichten di« Regierung für das Gelingen des Frie¬denswerkes zu sehen glaubt. Sie werden verstehen , daß ich
mich hierüber nur mit größter Zurückhaltung äußern kann.
Ich weiß, daß auch die Parteien den Wunsch haben, die De¬
batte möge sich eine dem Ernste der Stunde entsprechende
Beschränkung auferlegen. Das deutsche Volk ist vom Prä¬
sidenten Wilson angerödet worden. Diese Debatte gibt Len
Aeußerungender Vertreter aller Parteien erhöhtes Gewicht.
Ich möchte daher heute über die internationale Lage nicht
mehr als dies eine sagen:

Die erste Antwort des Präsidenten
auf den Friedensschritt der deutsche» Regierung hat in allen
Länder» den Kampf der Meinungen über die Frage Rechts-!
frieden oder Gewaltsrieden auf den HShepuE geführt. Es
handelt sich um den Gefinunngsstreit. der in jedem einzelnen
Lande öffentlich ausgesochtenwirds wie er auch in gleicher
Weise bei uns ausgesochten werden mußte. Auf der einen
Sette erheben diejenigen lauter denn je ihre Stimme , die
sich einbilden, der Augenblick sei da, in dem sie all die ange¬
sammelten Leidenschaften , den Haß und dis Rachsucht ans
dem Bode« unserer deutschen Heimat stillen zu könne» glau¬
ben . Ans der anderen Sette sind die aufrichtigenAnhänger
des Völkerbundes vollständig klar darüber , daß der Grund¬
gedanke des neuen Glaubens heute seine entscheidende Probe
besteht. Dieser Grundgedanke lautet : Ehe irgend eine ein¬
zelne Macht oder Mächtegruppe es unternimmt. Zwangs -!
mittel zur Durchführung des von ihr vertretenen Rechts
gegen andere Nationen anzuwende», muß mit aller Gründ¬
lichkeit und Ehrlichkeit der Versuch gemacht werden, aus dem
Wege freiwilliger Uebercinkunft dm Frieden zu erhalten
oder , auf die gegenwärtige Lage angewmdet, ihn zu er¬
reichen.

Dieser Kamps der Meinungen ist noch unentschieden.Wir können die seelischen Gewalten erkennen , die gegenein¬ander stehen , aber nicht ihr Kräfteverhältnis abschätzen.Die letzte Nöte des Präsidenten Wilson hat dem deut¬
schen Volke keine Klarheit darüber gebracht , wie der öffent¬
lich« Meinungsstreit ausgehett wird. Vielleicht wird dis
neue Antwort des Präsidenten die endgültige Gewißheit
bringen. Bis dahin müssen wir uns in allen unseren Ge¬
danken und allen unseren Handlungen ans die

beiden Möglichkeiten
tützern Erstens daraus , daß die feindlichen Regie¬
rungen den Krieg wollen und daß uns
keine andere Wahl bleibt , als uns zurWehr zu setzen mit der ganzen Kraft eine^
Volkes , das bis zum Aeußersten geht. Wenn
diese Notwendigkeiteiutritt, so habe ich keinen Zweifel, daß
die deutsche Regierung im Namen des deutschen Volkes zurnationalen Verteidigung ausrufen darf , wie sie im Namen
des deutschen Volkes sprechen dürrste, als sie für dm Friedenhandelnd eingrisf. (Beifall.) Wer sich ehrlich auf den Bo¬
den des Rechtsfriedens gestellt , hat zugleich die Pflicht über¬
nommen , sich nicht kampflos dem Gewaltfrieden zu beugen.
(Lebhafte Zustimmung.) Eine Regierung, die hierfür kein
Empfinden hat, wäre der Verachtung des kämpfenden und
leidenden Volkes preisgegeben (Sehr richtig !) und würde
Von dem Zorn der Oeffentlichkeit hinweggefegt.Aber auch die

zweite Möglichkeit
Missen WM schon heute in ihrer ganzen Tragweite ins
Auge fassen. Das deutsche Volk darf nicht blind am den
Verhandlungstisch geführt werden . Tie Nation hat heuteein Recht, die Frage zn stellen : „Wenn nun ein Friedeauf der Basis der Wilsonschen Bedingungen Zustande¬kommt, was bedeutet das für unser Leben und für unsereZukunft ?" Erst unsere Antwort auf dis Fragen des
Präsidenten hat , nach dem Widerhall der öffentlichenMeinung zu schließen, dem deutschen Volke zum Bewußt¬sein gebracht, um was es sich handelt . Jetzt will es
Klarheit Achen . Ja , es ist ein Entschluß von
gewaltiger Tragweite für unsere Macht¬stellung. Es soll nicht mehr gelten , was wir selbst fürrecht halten , sondern was in freier Aussprachemit unseren Gegnern als recht erkanntwird . Eine schwere Ueberwi ndung für einstolzes und sieggewohntes Volk, denn die Rechtsfragewach t nicht Halt vor unseren Lcmdesgrenzen, die wir derMtzvalt niemals freiwillig öffnen dürfen . Sätze, die wirfür uns als maßgebend aMenvmmen haben , berührenauch Probleme innerhalb des Reichsgebietes. Hier istMnvielen Seiten «ntgegengchalten worden , daß LieAn-A^hme der Wilsonschen Bedingungen dis UnterwerfungMmev ein Deutschland feindliches Tribunal bedeutet.Wenn dem so wäre , warum scheuen denn dann alleWremen Machtpolitiker in der Entente das Werhand-lungszimmkr , wie der Schuldige das Gericht ? Der Kern« Ä dm» tzarserr Wilsonschen Vrygrgmm ist

arr völkervunS.
Er kann garmcht zustande kommen, wenn nicht sämtliche

verlangt die Aufgabe eines Teiles der Selbständigkeit,di« bisher das Zeichen der Staatshoheit war , von uns
wie von den anderen . Für unsere ganze Zukunft wird
es von einschneidender Bedeutung sein, mit welchem Geistwir dieser notwendigen Entwickelung folgen. Verharren wir
weiterhin auf der Basis des nationalen Egoismus , der bis
vor kurzem die herrschende Kraft im Löben der Völker war,
dann gibt es für uns keine WieLercmsrichtung und Vereinba¬
rungen. (Sehr richtig!) Dann bleibt «in Gefühl der
Bitterkeit, das uns für Generationen lahm legen wird.
Aber wenn wir eingesehen haben, daß der Sinn dieses furcht¬baren Krieges vor allem der

Sieg der Rechtsidee
ist, und wenn wir uns dieser Idee nicht widerstrebend unter¬
werfen. nicht mit inneren Vorbehalten, sondern mit allerFrei¬
willigkeit , so finden wir darin ein Heilmittel für die Wunden
der Gegenwart und eine Aufgabe für die Kräfte der Zukunft.
(Beifall.) An dieser Aufgabe wird das deutsche Volk mit
allem fachlichen Ernst und mit aller Gewissenhaftigkeit Mit¬
arbeiten, dis unser Erbteil ist. Wir brauchennur auf die Zeitvor zwei Generationen zurückzugreifen , um alle notwendigen
moralischen Triebfedern für die neue Entwickelungvorzufin¬
den . Sind aber einmal diese Menschheitsziele unser, so wird
dis Zusammenarbeit der Nationen zu einer großen befreien¬den Aufgabe. Ich möchte meine Worte zitiere« , die ich am
19. Februar sagte : „ Der bloße Daseinskampf, wenn er allein
steht, läßt große Kraftquellen unerfchlosfen . Wir müssen daß
Glück und Las Recht unserer Völker in unser nationales Leben
aufuchmen .

"
Wenn ich heute in dieser schweren Stunde unserem

Volke den Völkerbundgedanken als eine Quelle des Tro¬
stes und neuer Kraft vor Augen stelle, so täusche ich mich
keinen Augenblick darüber , daß

noch gewaltige Widerstände
zu überwinden sind, eh e der Gedanke Wirklichkeit werden
kann- Kein Mensch kann sagen, ob das rasch oder langsam
gehen wird . Mögen auch die nächsten Tage oder Wochen
zir weiterem Kampfs ausrufen , oder mag sich der Weg
zum Frieden eröffnen , darüber kann kein Zweifel sein,daß wir den Aufgaben des Krieges oder des Friedens nur
gewachsen sein werden durch die Durchführung unseres
Mgierungsprogramms , das die entschiedene Abkehr von
alten Wegen bedeutet . (Bravo !)

Damit bin ich zu den
Fragen der inneren Politik

gekommen, über die ich der deutscher Volksvertretung
Rechenschaft schuldig bin.

Meine Herren ! Ich habe Ihnen am 5. Oktober die
allgemeinen Grundsätze dargellegt, nach denen ich mein
Amt als Kanzler zu führen gedenke, und die dem Pro¬
gramm der Mehrheitsparteien entsprachen . Durch dieseGrundsätze geleitet , habe ich mit meinen Mitarbeiterndie Schritte getan , dis im Innern Deutschland freiheit-
liche

^
Zustände herbeiführen sollen.

Reform des Wahlrechts in Preußen
ist durch das dankenswerte Entgegenkommen der Par¬teien auf die Vorschläge der Regierung so Weit gefördertworden , daß die Einführung des allgemeinen , gleichen,direkten und geheimen Wahlrechts dort gesichert ist.
(Lebh . Bravo !)

Dem Reichstage liegen jetzt zwei
Gesetzentwürfe

vor, die die neue Regierungs-Weise von den Versassungssthran-
ksn befreien sollest, die ihr noch im Wege stehen . Der erste
Entwurf will den Mitgliedern dieses hohen Hauses die Mög¬
lichkeit schaffen, in die Reichsleitung einzutretsn. ohneihr Reichstagsmandat zu verlieren. Das- ist
unerläßlich, wenn die Verbindung zwischen dem Parlamentund der obersten Reichsbehörde so fest bleiben soll, wie die
Mneiufame Arbeit und das gegenseitige Vertrauen des erfor¬dern. Der Entwurf schlägt ferner eine Aeuderung des Ge¬
setzes über die Stellvertretung des- Reuhskanzlers vor. Bis¬
her konnten nur die Leiter der obersten Reichsbehörde Stell¬
vertreter des Kanzlers werden. In Zukunft sollen sich Reichs-
tcigsabgeordnetsan der Leitung der Reichspolitik beteiligen
und namens des R -e ichskanzlers Rede stehen kön¬
nen, ohne zugleich ein Ressort bekommen M haben. Wir sind
überzengt, daß sich dieser neue Weg als Zubringer wertvoller,
bisher -brachliegender VaWkräste nicht nur für die Regierung,
sondern ' unmittelbar auch für das Parlament erweisen wird.
Der Aufstieg geborenerFührer aus allen freien Berufen wird
dadurch nicht versperrt.

Im Zusammenhanghiermit stehen die Vorarbeiten zum
rechtlichen
Ausbau der politischen Verantwortung des Reichskanzlers,

die durch die Einsetzung eines Staaisgerichts-
h o fe s- zu sichern wäre. Man könnte es zwar bezweifeln , ob
es der Bekräftigungher Verantwortlichkeitdes Reichskanzlers
durch einen Staatsgerichtshof noch bedarf, da kein Kanzler
oder Staatssekretär im Amt bleiben karm . wenn er das Ver¬
trauen der Mehrheit dieses Hanfes verloren hat . (Sehr rich¬tig !) Ich halte es aber doch für besser, wenn die politische
Neugestaltungder deutschen Rsgiecuwgssormauch durch eine
Neuemrich .'ung des öffentlichen Rechtes bekräftigt und ver¬
bürgt wird, und ich hoffe deshalb, dem Reichstag Las Ergeb¬nis der Vorarbeiten HM vorlssen M LÄMN - kBravolt

Das Neue System de» Retchsvegierung hat ein«
neue Regierungsweise in den Reichslanden

zur natürlichen Folge gehabt. Die Statthalterschaft hat eist
Elsässer übernommen, ein Elsässer ist Staatssekretär ge¬worden. In die Landesregierung sollen weiter führend«Männer aus der Zweiten Kammer des Landtages eintreten.Ich nehme an, daß der neue Herr Statthalter Mt allen
Parteiführern ein Programm für seine Regierung aufstel-leu und es der Oeffentlichkeit darlegen wird.

Der zweite Entwurf , der die
Aeuderung des Art. 1L der Reichsverfaffung

bezweckt, enthält die Festlegung des Grundgedankens Levneum Regierungsweise. Er will, daß der Reichstagals die berufene Volksvertretung bei der Entscheidung de»
wichtigsten Lebensfragen der ganzen Nation, der Frage von
Krieg und Frieden , ela V » H « S Mitbestim¬mungsrecht hat. (BWafteS Bravoff Daün liegt ein»
Gewähr für die friedliche Wetterentwickelungdes Reichesund fiiuer Beziehungen zu den anderen Mächten. Die
Bürgschaft könnte verstärkt werden, wenn auch die Bünd¬
nisverträge Lev neuen Bestimmung unterworfen wür¬den . Auch zu einer solchen Erweiterung der Volksrechhswird die Reichsregierung gern die Hand bieten, wem» de»Völkerbund praktische Gestaltung gewinnt. So lange dar¬über noch kein Wellrecht besteht , würde Deutschland dürcheine einseitige innere Bindung in Nachteil geraten. Hataber der Völkerbundalle geheimenund Sonderbündnisseund
vertraulichen Abreden beseitigt, so wird der Artikel' 11 auchin dieser Richtung ausgebaut werden.

Der Kriegszustand hat in allen Ländern drückende Ein¬
schränkungen dpr Staatsbürgerfteiheit zur Folg« gehabt.Ihre volle WiederherstMmg Wird uns der Friede»bringen. Die

außerordentlichenVollmachten der Kriegszett
sind noch nicht -entbehrlich , sie können aber jetzt nur noch Atz
Einverständnis mit dem Reichskanzler ausgeführt werde«,der für die Ausführung dem Reichstag verantwortlich ist.Unb illige Härten sollen dcümrch vermieden werden. Die Am
ordnung Seiner Majestät des Kaisers, hie ich am 5 . Oktober
anküüdigte, ist inzwischen ergangen und umfaßt nicht allein
die Maßnahmen -aus dem Gebiet der Zensur, dos Veveins-und Bersammlungswesens und der Beschränkung der persön¬
lichen Freiheit, sondern sie erstreckt sich auf die gesamte Tätig-ksit dsv vollziehenden Gewalt, auch auf den Arbeitsgebiete«der Wivtschafis - und Sozialpolitik. Einigt sich der lokal«
Militärbefehlshaber nicht mit dsv zivilen Ve-rwaltuingsbie»
Hörde, so ist unverzüglich die Entscheidung des obersten MM-
tävbesehls,Habers einzuholen, und dieser kann keine Errffchei-dung oder Anordnung treffen, dev ich nicht selbst oder durcheinen Vertreter zuge -stimnft habe. Ms mein Vertreter hierfür
ist der Staatssekretär Gröber in Aussicht genom¬men. Da der ObermWärbefthkshaiberaußerdem die Befirg-nis hat, Mt meiner Zustimmung -allgemeine Grundsätze sest-
zukegen, so ist dafür gesorgt , daß der BeiageMMg -szustand in
dem Geiste gehandhabt wird,

-in dem «h die Leitung dev
Neichsgeschäfte übernommen habe.

Aus meinem Programm vom 5. OWo-ber stcMd auch di«
Begnadigung

von Personen, die wegenpolitischer Verbrechen oderWergehen
besonders im Zusammenhang mit Arbeitseinstellungen^
Straßenkundgebnngen und ähnlichen Vorfällen, verurteiltworden sind . Eine weitgehende Amnestie Nr die Verurteilten
ist vom Kaiser bei sämtlichen Bundesregierungen angeregtworden und in dev Ausführung begriffen. (Beifall.) Bis
heute haben Verurteilte in großer Zahl ihre Freiheit
schon wfiderg -ewonuen . (Beifall .) Manchem von ihnenkonnte die Regierung erst nach, Usberwindung ernst« :
vaterländischer Sorgen die Freiheit wied-ergeben. (Beff .)Allen Schritten auf der neuen Bahn , die ich auf-
gezählt Hab«, haben alle verfiffsungsmäWgen Instanzen
einmütig zugestimmt. Sie haben sich damit auf den
Boden der von mir und meinen Mitarbeitern vertretenen
neuen Regierungsform gestellt . Wenn Sie , woran ich
nicht zweifle, den -Vorlagen auch Ihrerseits zustimmen,

so wird die Volksregierung fest in den Reichsgesetzenver¬
ankert werden.

Ich weiß, daß ein Rückblick auf die politische Ernte
der denkwürdigen dritten Oktoberwoche sehr verschiedene!Stimmen bei Ihnen auslöst . Dem einen wird er als der
ungestüme und unbesonnene Laus aus der schiefen Ebene
erscheinen, die zum Umsturz der bestehenden Ordnung
führt , dem anderen als das zögernde Tasten nach neuen
Staatssormen . Beide Stimmungen mögen ihren Aus¬
druck finden , das ist das Recht und die Aufgabe dev
Opposition, die wir auch unter der neuen Regis -.
rungsfvrrn nicht entbehren können. . '

Gegenüber der Mehrheit des Reichstages aber stelle ich
namens der Regierung fest, daß meine Kollegen und ich so¬
wohl im Ziele als auch in dex Art. in der wir ihm nachstr«-
bcu, völlig einig sind . DaS Ziel, dem wir nachstreben , istdie politische Mündigkeit des deutschen Volkes. (Beifall bei
der Mehrheft.)

Mr und meinen Mitarbeitern steht das Ziel als Leit¬
stern unverrückbarvor,Augen . Gewiß, die einzelnen Mit¬
glieder der Regierung gingen ursprünglich von verschiede-
-ncn Ausgangspunkten aus , aber sie verfolgen dieses Zielmir derselben Treue, und deshalb haben sich auch unser«
Wege immer mehr einander genähert. Das deutscheVolk sitzt seit langem im Sattel , nun solles reiten. (Beifall bei der Mehrhcir.) Unser Volk hat
schon längst eine Reihe von Rechten , um die es mancher sei¬ner politisch reifen Nachbarn beneidet hat . Di« deutsche kom-
rMNchk SeMpxÄ WMmg ist PM jchaz tn zSKLiMÄ pW-



? ffhlich auch für arBere Völker . sSehv richtig !) Das Reichs¬
tags -Wahlrecht war lange Zeit das freieste Wahlrecht der
Welt , und der Reichstags der so gewählt war , besaß stets das
politische Machtmittel der Budgetbewilligung , aber das
deutsche Volk macht von seiner Aiacht an den entscheidend en
Nuntien keinen Gebrauch . Wer eine Geige geschenkt erhält,
ist noch kein Meister des Geigenspiels , er muß seine Fähig¬
keiten erst üben . Auch das deutsche Volk hat sein Instru¬
ment nicht immer Mt voller Kraft zu spielen verstanden,
weil es die Tüchtigkeit der eingesetzten Gewalten gern ge¬
währen ließ . Seine Haupikraft zeigte sich in den großen
Einzelleistungen außerhalb der -Politik . Nicht der Will¬
kür der eingesetzten Gewalten , sondern
dem Mangel an politischem Willen ver¬
dankt das deutsche Volk , daß es so lange
als Obrigkeitsstaat galt. (Sehr richtig !)

Seit dem Juli 1917 reiste der Entschluß zu politischer
Verantwortung , und Ende September 1918 kam er zum
Durchbruch . Jetzt soll dieser Entschluß gesetzliche Form er¬
halten . Darin liegt dis Gewähr sür den Bestand und die
Dauer des neuen Systems . Wichtig hierfür ist die entschei¬
dende Wendung in der Charakterbildung des deutschen Vol¬
kes , die nach Men Leistungen dieses Krieges , nach all den
großen Taten und großen Opfern unausbleiblich geworden
war . (Sehr richtig ! bei der Mehrheit . ) Darin - liegt «ine
bessere und realere Garantie als in irgendwelchen Geschichts-
Paragraphen , und darin sehen wir die Wurzeln und die Kraft
der neuen Regierung.

Hieraus ergibt sich für mich eine klare Marschroute für
«ll« unsere Maßnahmen . Wir dürfen nicht um des
Auslandes willen , auch nicht um der Not des
Augenblicks Herr zuwerden , zu Regierungs-
sormen greifen . Hinte « denen nicht unsere
innere Ueberzeugung steht , und die nicht der
Ausdruck unserer Eigenart sind. (Sehr richtig,)
Raubt man dem neuen System seinen wichtigsten Charakter,
so nimmt man ihm den Stempel der Unwiderruflichkeit , ohne
den dieses System , das jetzt seine erste Probe ablegt , aber nicht
bestehen kann . Der gewaltige Ruf , den Fichte in schwerer
Zeit an die Deutschen richtete , ermahnt auch uns :

Erhaltet euch das Volk für die Aufgabe in der Welt,
die nur ihr lösen könnt.

Herrn jedes Volk hat Aufgaben , die ihm vor anderen ge¬
stellt find . Es liegen noch Schätze in der Tiefe unseres
Polles , die nur die neue Zeit heben kann . Tie Stunden
im Leben der Deutschen , die als dis Zeiten der größten
Niedergeschlagenheit erschienen , sind auch immer die Ge¬
burtsstunden neuer Geisteskräfte gewesen . Um unsere
Eigenart ruhig zu entwickeln » müssen wir unser Haus-
recht wahren können.

Vor den Toren steht der Feind . Unser erster und
letzter Gedanke gehört denen , die sich gegen eine Ueber-
macht verteidigen , und die wir gegen ungerechte Anklagen
verteidigen . (Lebhafter Beifall !) Man soM nicht glauben,
daß man unser Heer beleidigen kann , ohne unserem Volk
an die Ehre zu greisen . (LÄH . Beifall .) Schlimme Ein¬
zelheiten und Ausnahmen hat es in jeder Armee gegeben.
Aber gerade der Geist des Volksheeres lehnt sie ab . Ms
dis Worte gesprochen wurden , daß der Geist des Roten
Kreuzes gerade so gut zu «irrem rechten Heers gehört wie
der Offenfivgeist , kam überwältigende Zustimmung aus
den Kreisen der Armee , und es kamen Bestätigungen von
christlichen Soldaten aus feindlichen Ländern , die gegen
Deutsche gekämpft hatten.

Unser « Soldaten habe » eS heute furchtbar schwer. Sie
kämpfen mit Sorg « um dt« Heimat , sie kämpfen mit dem Ge¬
danken an den Frieden . Aber sie hatten fest. Wir danken
ihnen , wir vertraue » ihnen , wir rufe « ihnen zu : Die Heimat
läßt Euch nicht im Stich . Was nur ein Volk Euch geben
kann , daS sM Euch werde » . ( Stürmischer Beifall .)

Wir haben unsere Bereitschaft zu einem neuen Rechts-
stieben erklärt und bas Müßte Entgegenkommen bewiesen.
Aber bis Zukunft Deutschlands muß Gesichert werben . Ein
Volk, bas während seine« so langen Krwgszeft so bewunde-
«nngswerÄe Leistungen auszuweisen hat , Wßt sich nicht ver¬
nichten . Wenn es nötig ist, muß bsr letzte Mann zur Ret¬
tung des Vaterlandes aufgsboten worden . Der Erfolg wirb
nicht ausbleiben . (Bravo !)

Mg . Ebert (Soz . ) : Herrliche Heften sind es nicht , denen
vir entsLgengefüyrt worden sind . (Zustimmung .) Eins nüch¬
terne Prüfung der tatsächlichen mWärischpotitischen Lage
mußte bis neue Regierung dazu führen , ein Gesuch um Waf¬
fenstillstand und Frieden abzusenden . Nur ärgste demagogi¬
sche Verlogenheit kann behaupten , daß die Demokratie durch
Preisgabe deutschen Landes oder Ms Kosten der Interessen
des deutschen Volles MM Macht gelangen wollte . Sie mußte
die Macht ergreifen , weil nur sie noch imstande ist, Deutsch¬
land zu retten . Das Ersuchen an dm Präsidenten Wilson hat
dis Zustimmung Mer zur Mitwirkung berufenen Instanzen
gesunden . Nach Meinung Mer war der Schrift notwendig.
Ausdrücklich hat er die Absicht der Demütigung und Vernich'
tnng des Gegners von sich gewiesen . Nun hat er Gelegen¬
heit . sich durch die Tat als der großzügige Idealist , der recht¬
schaffene Mann zu bewähren , der dom Gemetzel durch Schas-
furrg -eines Dauerfriedens des Rechts und eines Völkerbundes
-ein Endo zu mache» bereit ist.

Im Bewußtsein unseres gute « Rechts und unserer
tztneswsgs erschöpften Widerstandskräfte hat sich die deutsche
Demokratie bemüht , die Steine aus dem Wegs zu räumen,
die dm Zugang zum Frieden versperren . Zur Räumung
wr besetzten Gebiete haben wir uns Mt der Voraussetzung
bereit erklärt , daß sie in geordneter Weise vor sich gehen
kann . Dm uneingeschränkten U -Bootkrieg haben wir im¬
mer bekämpft » alle mit ihm verbundene wirtschaftliche Be¬
rechnung verworfen und von seiner politischen Wirkung Un¬
heil vorausgesagt.

Wilson hat die Zerstörung jeder willkürlichen Macht
verlangt , die für sich und nach eigenem Belieben den Friede»
der Welt stürm kann . Das ist eine letzte Forderung der
deutschen Sozialdemokratie . Unsere Demokratie ist der
Initiative des deutschen Volkes ent¬
sprungen. Es wird sich das Selbstbestimmungsrecht nie
wehr nehmen lassen . Die Bildung der neuen Regierung
Hellt den Geburtstag der deutschen Demokratie dar . Gegen¬
über dem Spott auf die Politik der Hasmheide und dem
Feudalsystem der Vollsverachtuug wird eine neue innere
politische Epoche eingeleitet . Wer sich jetzt noch der Volls-
rernokratie widersetzt , vergeht sich an der Sicherheft unseres
Landes . Wenn die Völler fortschreften und die Verfassun¬
gen stillsteben , kommen die Revolutionen . Wicken
Ais « h da«« HM Ws L«tzraL « t . Ha

braucht die Kriegsindustrie

M MM MW »«
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Meldung : Frauenarbeitsmeldestelle,

Oldenburg , Steinweg 11.

Gesetzentwurf über die Abänderung des Art . 11 der Reichs-
Verfassung geht uns nicht weit genug » Die Kriegser¬
klärung muß ohne Ausnahme von der Zu¬
stimmung des Reichstages abhängig gemacht
werden . Wir sind Gegner von Geheimverträ¬
gen, die in der - Vorgeschichte des Krieges eine Verderbs
liche Rolle gespielt haben . Die parlamentarische Regie¬
rungsform muß im Grundsatz unwiderruflich festgelegt wer¬
den . Es muß zum Ausdruck kommen , daß der Reichskanz¬
ler nur mit Zustimmung des Reichstages sein Amt antreten
kann , sein Amt niederzulegen hat , wenn es der Reichstag
fordert . Das angekündigte Mimsterverantwortlichksitsge-
setz beklagen wir . Die Verantwortlichen Minister müssen
besser vor einen Staatsgerichtshof gezogen werden können.
Mtr verlangen weitgehende Verfassungsänderungen . Die
militärische Gewalt darf nicht länger frei im Staate sein.
Völlig unhaltbar ist die ganz absolutistische Stellung des
großen Generalstabes . Befehlsgewatt und alles , was
darauf aufgebaut ist, muß der Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers und des Reichstages unterstellt werden . Es darf

nur eine Zentralgewalt
geben -, die vom Volksvertrcm « getragene Volksregie¬
rung. Daß wir in der politischen Entwickelung bei allen
unseren technischen und geistigen Leistungen so well zurück-
bleiben konnten , war der Brennpunkt des Mißtrauens der
ganzen Welt gegen uns . Engstirniger Polizeigeist , frivoles
Säbelrasfeln und provozierender Junker Übermut haben,uns
Haß mtd Verderben oingebracht . Dem alten Preußen hat die
„ Kreuzzeftung " die Sterbeglocken geläutet , aber es ist nur die
konservative Parteiherrschaft , die in Preußen untergeht . Das
Preußen , des preußischen Volles gewinnt dadurch neues Le¬
ben . Schnellstens muß in Preußen die Einheit zwische n
Volk und Staat hergestellt werden . Die staatsbürger¬
liche Gleichberechtigung muß in allen Bundesstaaten auf dem
Wege der Reichsgvfetzgebung durchgefühirt werden . Die vom
Reichskanzler angekündigite Autonomie Elsaß -Lothringens
hätte früher kommen müssen . Wie in dieser Frage , so hat auch
in anderen bis zum Ueb erdruß oft die Oberste Heeresleitung
in den Gang der ReichSpölitik «angegriffen . Wir müssen Ab¬
kehr von diesem verhängnisvollen System fordern . Die neue
Regierung muß jeder militärischen NeheuvegieruNg entschieden
entgsgentreten . Aus dem Gebiete des Belagerungszustandes
muß sofort die Sicherstellung der persönlichen Freiheit , des
Versammlungsrechts und der Preßfreiheit durchgrsührt wer¬
den . Die Amnestie muß restlos durchgefühvt werden und sich
nur aus Verurteilung von Zivftgerichteu und den außeror¬
dentlichen Gerichten erstrecken. D it tm an » ist ja bereits in
Freiheit gefetzt Word« , aber auch die unglücklichen Matro¬
sen müssen jetzt amnestiert werden . Wir wünschen , daß die
Verbannten aus Elsaß -Lothringen in ihre Heimat zurück¬
kehr« dürfen . Auch die drakonisch« Straf « in den besetzten
Gebiet « müssen gemildert werden . Freilich vieles bleibt noch
zu tun . Wir verlang « vor allem daS Wahlrecht auch für die

l Frauen . Unsere Verwaltung muß von Grund auf geändert
werden . In der Ernährungsftage muß jedem skandalös«
Wucher aufs schärfste entgegengetreten Word« ; sonst treib«
wir der Katastrophe entgegen.

, Jn der Politik hat uns nichts so geschadet wie das
Streben der Gsivaltpolitiker . Sie vergifteten das poli¬
tische Empfinden und führten die öffentliche Meinung
irre . (Sehr richtig ! links .) Aber der Tag dev Abrech¬
nung wird kommen , und dann wird diesen Leuten nichts
geschenkt werden (Sehr richtig ! links ) , und ein unerbitt¬
liches Strafgericht wird über sie Hereinbrechen . In dev
Abrüstung sehen wir die sicherste Bürgschaft für einen
dauernden Frieden . Unser Eintritt in die Regierung er¬
folgte , weil wir in der Zeit der Not unseres Volkes nicht
tatenlos bleiben wollten . Ein bedingungsloser Frieden
würde die wirtschaftlichen Kräfte unseres Volkes unter¬
binden und damit die Arbeiterklasse am schwersten tref¬
fen . Deshalb bekennen wir uns erneut zur

Politik der Landesverteidigung.
(Beifall .) Tie neue Regierung soll erne Friedensvegie-
rung sein - (Beifall .) Wir hätten unverantwortlich ge¬
handelt , hätten wir den Eintritt in die Regierung abg -e-
lehnt - Eine Verantwortung für die Taten der früheren
Regierung lehnen wir freilich ab . Jetzt müssen wir alles
aufbieten ,um zu verhindern , daß das deutsche Volk zu¬
sammenbricht . Tie neue Regierung hat ein böses Erbe
übernommen und muß viel Ballast auswerssn , um das
Staatsschiff in den Friedenshafen zu retten . Wir Sozial¬
demokraten haben nichts preisgegeben und nichts ver¬
leugnet - Wir sind die Alten geblieben . Was auch kommen
mag , wollen die Feinde den Frieden , dann wird das gut
sein für sie und für uns . Wollen sie unsere Feinde blei¬
ben , uns als den Auswurf der Menschheit und als schul¬
dige Knechte behandeln , so rufen wir ihnen zu : Nehmt
:Euch in acht ! Erleben wir eine Enttäuschung , dann
werden wir nicht verzagen , denn wir glauben an un¬
ser Volk , zu dem wollen wir dann in Treu « stehen,!
(Beifall .)

Mg . Nmnnann (V . P .) : Wir denk« dankbar daran , was
in einem Jahre diese deutsche Armae von Männern draußen
durchgemacht hat . Sie Hab« Uebermenschkiches getan für
Ko-ll WÄ VHechuch, DvkUtzeR WSM he Mchß,-

daheim SftraKMrger dritter Masse . Die MenW soll nkWWst
sen . Das Zweiparteiensystem kann nicht mein aus diesem
Hanse verschwuren . Früher konnte die Rasterung die Par¬
teien gozenetnKndcr mrsspicbnr , jetzt hat das aufgehövt . Ein
Zeichen verttscher Besonnenheit nutz» deutschen Charakters ist
«S , daß die erst« Anfänge dieser EntwftkftmH in friedlicher
Weis« vor sich geh« . Beim Mehvhetts 'shsftm ist die Entschei¬
dung zwischen zwei Negierungen ftstgelegt . Bisher war st«
in di« schwankende Seel « eines Volkes gelegt . Di« neue Ver¬
fassung können wir mit einer Ausweitung der Stellung des
Reichskanzlers beginnen . Bei dem neu« System bleiben di«
Führer der Parteien , di« in die Regierung berufen sind , ihrer
Partei erhalten . Wenn die Mehrheit keine Kraft mehr hat,
muß die Opposition versuch« , Regierung zu werden . Die
LrnkssoziMst « werden Weiler kritisieren dürfen , sie sind m
dieser Hinsicht das konservativste Element im jetzigen Parla¬
ment . (Heiterkeit .) Di« Konservativen sind die einzig « , di«
wissen , was es ist, Regierungspartei zu sein . Sie wissen , daß
ihn « etwas genommen ist, glauben aber , daß die Nachsvlger
-es doch nicht schass« werden . Auch die Konservativen wer¬
den nie wieder zur Regierung komm« , außer auf dem Wegs
des Mehrheftsprinz ips.

Wir müss« abwart « , was von der gegnerischen SM
beschloss« wird . Es gibt Grenz « dessen, dem sich ein
großes Voll füg« kann , ohne sich selbst preiszugeb « .
Wenn diese Grenz « erreicht sind , hört auch der pariamen»
tcrische Kamps aus . Das erste Gesetz der neu « Politik muß
sein : Zweideutigkeit « müssen vermied « werden . Mit mili¬
tärisch « Mitteln allein wird der Frieden nicht erreicht.
Die diplomatisch « und moralischen Mittel der ganz«
Menschheit rnüssen eingesetzt werden , mn zu einem Frieden
zu kommen . Ein Wefterrüst « nach diesem Krieg « ist un¬
denkbar . Der Krieg mutz mit einer groß « Amnestie um
die Erde enden . Der Gedanke der Mehrheitsemtwickelung
ist am tiefsten von deutschen Denkern durchdacht Word« . ;
ist, und in sich solche Kräfte des Arbeiten ? hat , ist nicht tot
bat und in sich solche Kräfte des Arbeitens hat , ist nicht tot
zu mach« . (Beifall .) Das geht nicht , aber mit uns in
Fried « zu leben , das geht cm , wenn sie nur wollen . (Beif .)

Abg . Herold (Ztr .) : Namens meiner politisch« Freunde
erkläre ich unsere Zustimmung zu den Ausführung « des
Reichskanzlers über unsere innere Entwickelung und M den
FriedensbestrebnnWN . Das deutsche Voll hat durch diese frei¬
heitliche Entwickelung feine Geschicks selbst in die Hand ge¬
nommen . Die neue Regierung ist das ausführende Organ
des Volkswillens . Ein neues Deutschland mit freiheitliche»
Verfassung ist entstand « . Der Aushebung des Artikels 21,
Abs . 2 her Reichsverfassung runden wft unsere Zustimmung
geben , um die Schwierigkeit « des EinttttW von Parlamen¬
tariern in die Regierung zu vermindern . Den Entwurf über
die Abänderung des Artikels 11 der Verfassung Hatten Wik
nicht für ausreichend . Au jedem Krieg , als der wichtigsten
Entscheidung , di« ein Voll zu treffen hat , halt « wir dt« Zw
stmmnung des Reichstages für erforderlich Wir Word« daher
für ein « entsprechenden Abänderungsantrag stimmen . Ferner
verlang « wir , daß die Verantwortlichkeit des Reichskanz¬
lers seiner Zusage gemäß gesetzlich sichergestellt wird.

Abg . Dr . Straf,emann (»Ml ) : Was die deut¬
schen Heer« geleistet haben , muß als größte Kraftentfaltung
angesehen werden . Ungebeugt konnte die Regierung Frie¬
densschritt « tun . Wir sind dem Reichstage dankbar , daß
er den Angriff « gegen unser Heer ent-gag « getreten ist. Di«
Entscheidung , ob den Völkern weitere Blutopfer ' erspart
bleiben , liegt in der Hand des Präsident « der Bereinigten
Staaten . Vor seinem Gewiss « hat er die Frage zu ver¬
antwort « , ob er es wagen will , den Frieden nach den von
ihm selbst aufgestellten Grundsatz « noch vorzuenthalt « .
Das Blut , das noch weiter vergoss « wird , kommt nicht auf
unser Haupt . Wir stehen weltpolitisch vereinsamt da , das
zeig« die Ereignisse der letzt« Wochen Wir geben die
Hoffnung nicht auf , daß die Saat des Zusammenwirkens in
der Kriegszett uns in Zukunft eine Wiederanknüpfung er¬
leichtert . Wir sehen die alle Form Oesterreich -Ungarns
Wanken in dem Streb « der Völler nach Selbständigkeit.
Aber Deutsch-Oesterreich wird der Hort best« deutsch«
Empfindens bleib « . Das deutsche Empfinden hat sich
gerade dort bewährt . Deutschland wird mit Deutsch-
Oesterreich stets Schulter an Schulter stehen . Unsere Kriegs¬
lage erweckt die Frage , wie die Situation denn so plötz¬
lich kommen konnte , und ob der Reichstag nicht hätte früher x
etwas tun können . Das wäre nun ebenso falsch, als ob
die falschen Schritte der Regierung die Folge der Heran¬
ziehung demokratischer und sozialoemokvatischerElemsntÄ
wären . Es ist gesagt worden , durch die Friedensschritte
sei der Tapserkeitssirnn der Truppe ge¬
schwächt worden . Für die Stirn , mit der jemand das

nftderschrieb , habe ich keinen parlmnsntarischen Ausdruck.
Es handelt sich um Aeutzernngen einer unabhängigen
nationalen Korrespondenz in Stuttgart . Wir haben an
den deutschen Sieg geglaubt und schämen unZ dessen»
nicht . Wir teilen dieses Verbrochen mit all « Deutschen.
Tech Ruhm dessen , was unsere Heere in diesem W eltkrieg«
geleistet haben , war es gelungen , uns über die Sieg zu
täuschen . Zch will nicht von Geheimratsg eist spre¬
chen , aber «Zwischen dem hohen Beamtentum und dem Volk
war früher eine abgrundtiefe Kluft , während m England
dis Minister zwanglos zu den Arbeitern sprechen . Tas

deutsche Volk will geführt sein , aber die Führer muffen
sein Vertrau « Hab« . Ten Willen der Sozialdemokrati«
zur positiven Mitarbeit haben wir nicht nur anerkannt,
sondern freudig begrüßt.

Abg . Graf Westarp (kons.) : Wir wünsch « von ganzem
Herz « dem Friedensschritt vollen Erfolg , Haft« ihn aber

nicht für notwendig und nützlich. Deutschland ist nicht ge¬
nötigt und nicht gewillt zur Kapitulation , zur Annahme von

Bedingung « , die unvereinbar sind mit der Ehre und Zukunft
des Deutsch« Reiches . Wir bedauern die Einschränkung
des U - Boot - Krieges, ohne daß man zugleich Ein¬

schränkung« ' der englischen Hungerblockade verlangt . Wir

rechnen mit der groß « Wahrscheinlichkeit , daß nach der

n « u « n Antwort Wrlsons der Kampf neu ent¬
brennen wird . Mer wir sind auch überzeugt , daß das

deutsche Voll «inen Frieden der Kapitulation , in dem sein Da¬

sein und feine Zukunft vernichtet werden würden , nicht cmzu-
nehmen braucht.

Ein « Entschließung Gsthein (F . B .), Ebert

(So - .) , Herold (Ztr .) und Stresemann (natl .) lau¬
tet : Der Reichstag billigt di« Erklärung « des Reichskanz¬
lers und spricht ihm sein Vertrau « auS.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr : WetttN



Stadtmagistrat.
Der auf de« St . Oktober d. I . angefetzte

fällt aus.
B rak e i . O., den 2t . Oktober ISIS.

I . B . r Müll - r.
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Einwohner, die Saatkartoffeln von der Stadt be¬
uchen wollen, können dies bis zum 2 . November d.
A.. vormittags von 9 bis 12 Uhr und nachmittags
von 3 bis 6 Uhr. bei der städtischen Verteilungsstelle,
Ltaugraben 4, anmelden. Vordrucke für die An¬
meldung sind dort zn erhalten. Es können geliefert
werden : 1. Frühkartoffel« : Kaiserkrone, Eldorado,
t . Mittelfrühkartosfeln: Eigenheimer. Böhms Erfolg.
> Spätkartofsel« : Roode Star . Industrie . Wohlt-
vrann 34.

Der Preis beträgt für den Zentner 12 Die
ktadt ist bestimmungsgemäß berechtigt , für die ab¬
gegebenen Saatkärtoffeln eine gleiche Menge Etz-
tartoffeln zurück zu verlangen.
^ Oldenburĝ hen 22 . Oktober 1918.

'
Kl MMllkll

in de« Gemeinden Eversten und Edewecht.
1. Montag, de« 28, Oktober 1918: SVr Uhr für Pe¬

tersfehn 1 und 2 in Schmalriedes Gasthaus: IV2
Uhr für Friedrichsfehn in Klockgietzers Gasthaus:
4 Uhr für Bloh in Brüggemanns Gasthaus.

L Dienstag , de« 20 . Oktober 1S18 : 9 Uhr für Mel¬
lendorf und Ofenerfelds in Oltmanns Gasthaus;
1 Uhr für Ofen in Millers Gasthaus; 41/2 Uhr
für Wechloy in Küpkers Gasthaus.

S. Mittwoch , de« 80. Oktober 1918: 9 Uhr für Ever-
sten 4 in Wöbkens Gasthaus; 11 Uhr für Ever¬
sten 3 in Schüttes Gasthaus: 2U Uhr für Ever¬
sten 1 und 2 in Schmalriedes Gasthaus.

4. Donnerstag , den 81. Oktober 1918 : 10 Uhr für
BauerschaftSüd - Edewecht in RenkenS GasthauS;
2 Uhr für BauerschaftNord-Edewecht in Mügges
Gasthaus.

8. Freitag , de« 1. November 1918: 9U Uhr für
Bauerschaft Osterscheps in G. Oltmers Gast¬
haus ; 2 Uhr für Bauerschaft Westerscheps in
Brun -Bölts Gasthaus.

L Sonnabend, de« 2. November 1918: 9tz4 Uhr für
Bauerschaft Jeddeloh 1 in Bunjes Gasthaus; 3
Uhr für BauerschaftJeddeloh 2 in FrertchS Gap.
Haus ; 4 Uhr für Bauerschaft Klein-Scharrel in
Frieds Gasthaus.

Zu diesen Terminen werden Arbeitgeber und
versicherte unter Hinweis auf die Kontrollvorschrif-
ten geladen.

LandeSverstchenmgSanstaÜ Oldenburg.

-es 2. Eks.-5 -A.-S. 62.
. Das deutsche Volk hat seinen Feinden die ehrlichevan- zum Frieden gereicht . Feindliche Eroberungs¬
sucht , Rachsucht und Falschheit werden uns jedoch
zwingen , weiter zu kämpfen fürs Vaterland , für
deutsche Ehre und deutsches Recht . So werden Väter.Gatten. Söhne und Brüder das fünfte Weihnachtsfest
«m Felde verleben, um eine lebende Mauer zu bilden
zum Schutz von Heimat und Herd gegen feindliche
Uebermacht . Unermeßlichen Dank schuldet die Be¬
völkerung in - er Heimat diesen Tapferen. Diesem
Danke tätigen Ausdruck zu geben , bietet sich Gelegen¬
heit, indem wir versuchen , unsere Truppen im Felde
durch möglichst reichliche Liebesgaben zum Weih¬
nachtsfeste zu erfreuen.

Die 2 . Ersatz -Abteilung des Feld-Arttllerie -Regt-
Ments 62 sammelt auch in diesem Jahre für die zahl¬
reichen Feldtruppenteile , für welche sie Ersatz stellt,
Weihnachtsliebesgabenund richtet an die Einwohner
Oldenburgs die herzliche Bitte , sie durch Spendungvon Geld und Gaben dabei tatkräftig zu unterstützen.

Zuweisungen nimmt das Zahlmeister-Geschäfts¬
zimmer der Abteilung entgegen; ev. werden solche«ach vorheriger Mitteilung gern abgeholt.

Barnstedt.
Major z. D . und Abtetlungskommandeur.

iSaLlAHLlk.
Anerkannte erste Nbsaaten von

Gvalöfs Panzerweizen,
Jägers Nordd. Champ.-Roggen,
Friedrichswerter Wintergerste

sind noch sofort gegen Saatkarten und Sackeinsand
lieferbar.

Alt garmssiel (Jevld .).
Ich habe «och eine«

bei reichlich gutem He« und Stroh

in Kutter
z« gebe« «nd zahle:
für Me uni! tragende Kühe vro Lag 1.4V M.

«eislee
, Infolge Auswechselung der Batterie
«anu eine Stromlieferung für die nächste«

10 Tage
nnr von morgens S Lllri» vis

abends LI Mu»
«-folgen.
^ Disk « L

Für 2 Fenster Gardi » , Trauerfallshalber ein
v*ima Ware, grauer Belonrhnt n. ein' -Mausen . schw . Samth . neu. zu vkf.

^ z pM . tMH . ZMgtz LW« KL

»» st» »st ststRinder .. .. UV ..
.. 1 '/.WW Rinder .. .. V .9S ..
.. Mrige Rinder .. .. V .8V ..
.. '/.Mrige Rinder .. .. V .KV ..
PferdebelMichMl x. gxlei» Sex

skr SevMesterpro Lag 2 .7S M.
.. Meiner - _

»» »» »»
.. SeirMMev»» ,. 2 .25 „
.. SMsMes„ ,» 1.5V „

Offerte« unter M. P . 36S an die Geschäfts¬
stelle d. Blattes erbeten. _

Habe 10V Stück prima «iedrig-
nnd hochtragende

Kühe
sowie

raWlieimmmM
Bulle«

zn verkaufen.
Vlvärlvl » Vdow>8seo,

St « h « fe, Post Hohenkirchen
Telefon SS._

werden in kürzester Zeit »ach den modernsten Vorlagen
umgearbeitet.

von L^vooüon,
Gpezlal-PutzseschLft. Schüttingstr . 1.

t. K. Kebrek L8xbx
vmxkvUon

Lammet- und
^ 8tractian -Näntel

in grosser d ûsvadl.

8okLufsnsttzi '-Au8>sgsn : äetzlsm- unä Stsustessss.

Nenenwege bei Barel.
Der Landwirt F . Laue
daselbst läßt am

Freilm.
je« SZ. Mbr. b. 8»

nachmittags 1 Uhr
ansangend,

tn und bei seinem Hause
öffentlich gegen Meistge-
bot verkaufen:

1 11jährige Fnchsstute.
fromm und zngfeft,

ferner : 2 Ackerwagen , 1
Federwage«. 1 Pflng . 2
Egge «. 1 Ackerwalze . 1
Dreschmaschine mit Gö¬
pel. 1 Einspanndeichfel,
1 Janchepnmpe, 1 Jan»
chesaß» 1 Kartoffelsor¬
tierer . 2 Borfkarre «. 2
Wagenstühle. 1 Wagen¬
kette . etwas Torfgerät,

Reepe
me . 2 steinerne Schwei»
«eblöcke. 1 Sense, Schiip-
pe«. Forken, einige Sa¬
fte« mit Gitter , etwas
Gitterdraht . Stühle . 1
Trittnähmaschine. 1
Waschmaschine und was
sich weiter vorfindet.
Kaufliebhaberladet frdl.

ein
G. Clans . Aukt.

Jaderberg.

MtUWiM
Gutscheine auf
Brennholz

werden im Zimmer 3 deS
Rathauses vormittags von
S btS 1 Uhr gegen Bar-
zahlnng ausgegeben

MNllMblWk

MU
Die Schauung

der Sielachts-Wasserzüge
und Schaugräben findet
am 19. November d. I.
statt. Vorgefundene Man-
gelpöste werden gebrücht
und auf Kosten der Säu¬
migen ausverdungen.

Der Geschworene:
Dinklage.

EtmiNt Kbttftex
Auscsabs von» lerkMiil

am Domrevstaq. dm 24.
Ott . , vorm, von 9 bis 12
Uhr u . nachm , von 2 bis 5
Uhr für die Nummern 1
bis 200 der Karroffelbe-
durfsGavts.

Die Verteil - Kommission
Ca. 22 Mir . Cocoslän-

fer. ö Mir . Ltnoleumlän-
fer. 1 Linoleumteppich , 1
Babykorb preiswert zu
verkaufen. Zu besichtigen
nachmittags von 1 bis 3
Uhr. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle b . Blattes.

enne mit 2 Küken und
kleiner eiserner Ofen zu
Mrkmiseu. Koseustraß« 6.

Berne . Der Proprietär
Bernh . Clantze « zn Ohrt
beabsichtigt , seine daselbst
belegene

groß 6 Hektar 74 Ar
43 Quadratmeter,

öffentlich meistbtetd . ver-
kaufen zu lassen.

Die großen, bequeme»
Gebäude sind gut erhal¬
te». Die Ländereien lie¬
ge« in - er Nähe - es
Hquses.

Dritter Derkaufstermiin
wird anassetzt auf

öoxxsbeÄ,
iexA . Mbr. t. 3.>

nachmittags 8 Uhr.
in Siedjes Wirtshaus S«
Ohrt.

Bei senügienÄem Gebot
wird d. Zuschlag erfolgen.

Kaufliebhaberladet frdll
ein

I . RSfer.
amtl. Auktionator.

Zu verkaufen
Sofa . Sessel , kleiner Tep¬
pich und Läufer (Kokos ) ,
Takeltau, kleine Borten
und Billardplatte.

Ofener Straße 21.
Seiteneingang . ltnkS.

Jaderberg . Mau Witwe
Anna Siesten in Bäker
will die folgenden

s AchlMkl.
darunter gute Fettweiden,
durch mich öffentlich gegen
Mvistgebot verttmf. lassen:
3.58 .09 Hektar auf dem

ammerschen Wurp.
1 .81 .23 Hektar daselbst.
1,00,23 Hektar vor Änt.

Brandts Haus« in Al-
tenfiel.

1 .75,30 Hettar hei Jvh.
Müllers Hause iu Men¬
deich.

1,86,22 Hektar Unloy,
1,79 .47 Hektar Unloy.
4.08 .53 Hett. bei A .Wulffs

Hcmfe in Jade (Loge-
manns Land) .

2,20 .84 Hektar daselbst
(Wmv) . und

0,87,22 Hektar daselbst
(Wurp) .
Ms Wunsch der Käufer

kann ein Teil der Kaufgel¬
der gegen Hypothek stehen
bleiben.

Einmaliger Verkaufs-
termin findet statt amßmxibexi.
Sk. Mber b. 8..

nachmittags 44L Uhr,
in Seines Gasthaus « M
Jaderberg.

Weitere Termine finden
bestimmt nicht statt.

Kaufliebhaber ladet ein
G. Claus . Aukt.

Zu verk. e . eis. Stuben»
ofen und P .-H8«gelampe.

Artillerteweg 18.
Nehme keine Reparatu¬

ren vor Januar 1919
mehr an.

Ar«. Siemer.
Schuhmacher.

LtsdKMsbe L

Zu kaufen gesucht 1 bis
2 Ladungen« kiikn
gesunde Ware, zu Futter¬
zwecken. Angebote unter
M G 361 an die Geschäfts-

bixe Sill
Ve

« WM
e»ge,

ein Leckbrett u. ein Wasch¬
zuber zu verkaufen.

Verkauf
einer

Ellwürdeu.
gute

Hab« eine

« M
mit gute», geräumigen,
massiven Gebäude«,

an der Straße belege «,
mit Antritt zum 1. Mai
1919 zu verkaufen. Die
Landstelle ist ea. Ä Hek¬
tar groß.
H. Bnlling, Auktionator.

Bnrwinkel. Verkaufe
den angekürten

Bullen
..Landesherr"
1 Jahr 11 Monate alt,
von besonders schwer. Ab¬
stammung, schön von Kopf
und Farbe.

S . « . Büstng.
Brake i. Old. Zu ver-

kauf , belegte schwere beste« G M
v. „Erbgras"

, beste Nach¬
zucht liefernd, fromm in
jedem Geschirr.

Adolf AhrenS.
Brake i . Old. Zu ver.

kaufen fast neuer, gut er¬
haltener

Adolf AhrenS.
Rensitdende. Zu verk.

k-MWMel
H. Haferkamp.

Zu kaufen gesucht «tue
Ladung

Stroh
oder gegen guten

Dünger
zu vertauschen.

G. Kap« . Berne.
Barghorn b. Loy . Kan»

eine gute
Milchkuh

in gutes Futter nehmen.
_ W« . Ger- von Este«.

Neuenbrok.
Verbiete hiermit jede

Ueberwegung über meine
Ländereien. Zuwiderhan¬
delnde werde sofort zur
Anzeige bringen.

Joh . Cordes.
Beste belegte 8jährigeMMWW

zu verkaufen.
Clans . Torsvolt.

Eversten. Zu verkaufen
Äleiderschrank und Bett.

Eichenstratze 37 a.
Zu verkauf, eine Mitte

Dezember kalbende
beste MMN.

_ Artillerieweg 66.

Smgk MnWkll L
Bnrgers «ld«,Sachsenstr. 13.

Schlüte v. Berne . Za ul.

Wes MW
N. Wichmanu Ww.

Zu verkaufen 4 Stühle.
Trittleiter , Leckbrett un-
elektrisch« Lampe.

Oldenbrok. Verkaufe

« OU «
MM lstld ÜM

WM.
Kram BernhW
- LuWMÄ.
Zwischenah «. Der ge¬

samte bewegliche Nachlaß
der verstorbenen Eheleute
Anbauer F . H. D. Platz-
meyer zu Kayhauserfeld
gelangt am , .

M«IM.
-ex A. Mr. d. 3..

nachmittags 2 Uhr
anfangend,in und bet der Wohnung

-er Erblasser meistbietend
mit Zahlungsfrist zun;
Verkauf, nämlich:

1 milchgebeude Kuh. !
1 Ziegenlamm. ^

1 Borfkarre . 1 Koyere
karre. 1 Kochkessel. For»
ke«. Spate«. Bicken,
Harke«. Hacken. Töpfe.
Eimer. Balgen. Porzel,
lmrsacheu, 2 Kleider»
schränke . 1 Glasschrank
1 Soffer. 1 Kommod«
1 « üchenschrank . Tisch«
Stühle . 2 Betten . 1 Tel.
lerborte. 1 Bohnen»
schneidemaschin« «nd
viele sonstig« hier nicht
namhaft gemachte Ge¬
genstände. auch plnr. 1,8
Sch.-Saat Kartoffeln. 1
Partie Roggen. He«,
Stroh «nd Tors.
K« lfliebhaver ladet ein

I . H . HinrichS.

WR « W
Zwischenah «. Weg . Auf¬

gabe des landwirtschaftli¬
chen Betriebes läßt dt«
Witwe des Köters F.
Nenman« zu Zwischen»
ahnerfeld am

6MM»-.
-ex A. Mbi. b. 8»

nachmittags 2 Uhr
ansangend,

in und bei ihrem HauseL
2 Milchkühe.

1V Hühner.
1 vollständiges Bett,
Tische . Stühle , verschie¬
denes Ackergerät , als:
2 Borfkarre ». 2 Äoyer»
karren. Spate «. Hacke«.
Forken. Harke«. Bicken.
2 Milchtransportkan¬
ne« «nd mehrere hier
nicht namhaft gemachte
Gegenstände

meistbtetd . mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu
Kaufliebhaber einlaöet

I . H . Hinrichs.
He« für Kaninchen fach-

weise zu verkaufen.
Donnerschweerstr. 120.
Astrup bei Sandkrng.

Kann diesen Winter noch
eine Milch- » - Ix
Mes Miel xehxiex

I . A. Tapken.
Hofftelle bei Ovelgönnê !

Habe noch

12 W- «
WWW

iu Sutter zu geben . ^



seymsen . « re Mya « .
jpäben im Bezirke des
Unterzeichneten sind bis zum
LI. Oktober zu loten.

Bei der Schauung Vorge¬
fundene Mangelpöste werden
gebracht und auf Kosten der
Säumigen ausverdungen.

G . Meyer , Sielgeschw.

v.

8Mt. . 8ttß»irkt
fßr Gemses. Aß.
Täglich vormittags 8 —12,

« achm . 2— 6, Hasenstraße 2.
Kartenausgabe Stau 13»

10 Pfund 1 .50

ZsSlksdi.
10 Pfund 1.50

Ale MIT
10 Pfund 1.50

Leicht beschädigter

»sch sehr gut zum Ein-
machen,

,_ 25 Pfund 1 .50
Moorbek bei Huntlose « .

Zu verkaufen
2 s« M . Mr.

« j 8m« Mi
L MMn.

Hespe.

kür IVlrl«
! n , Vioüorrorlünkvri

Wg . AWM-
ßMsil« ,

^Zutsr Lartoo , nvussts ^
^ ukuskrnan,

100 Ltüelr Nk . 8.— ,
^ 8k »LSllLS » 1SI » .

Immgestr . 36 sLells ).

öWkSMSW.
Band », Kreis - u. Gatter»
Sägen , Hobel- u . Kehlmesser,
Fräser , Bohrer , Feilen,
Schleifscheiben usw. liefern
ab Lager : Kellner L Ohr¬
mann , Bremen (T .B .) 2.

Stiedtenkron bei Gro¬
ßensiel . Werk. 14 schöne

MWMU We.
Fra « Ed . Tantzen.

Lekunäsn
Gefunden eine neue

Hose.
Abzuholen bei

Bürmann.
Nadorsterstraße 35.

Veplos -en

Portemonnaie
mit Inhalt verloren am
Mittwochabend Bahnhof
Oldenburg . Abzugeb . ge¬
gen Belohnung
Postagentnr Großenmeer.

Verl , altgebr . silberne

Herrenuhr,
Andenken , am 19 . Oktbr.
zwischen Moslestraße und
Bahnbof . Gegen Beloh¬
nung abzugeben

Vezirkskommands L
Vermisse von meinem

Lande tm Poller einen
schwarzbunten

Mndochsen
mit Stern und Loch im
rechten Ohr . Auskunft¬
geber Belohnung.

Joh . Ablers . Holle.
Dntzendkarten.

ein volles Heft für das
Hies . Theater , auf d . Wege
Ritter -, Achtern - , Schüt¬
ting -, Gaststr . verl . Ehrl.
Finder hohe Belohnung.
Abzugeben bei

Notholt . Taubenstr . 1.
Die «ns jetzt mit Be¬

stimmtheit bekannte Per¬
son . welche am 10. d . M.
das Paket 104 von Frank¬
furt a . M . von der Post
abgeholt hat , wird aufge¬
fordert . dasselbe sofort an
die richtige Adresse äbzu-
geben , weil sonst gerichit-
lich vorgegangen wird;

I _-o6en NLnIel
füp Knsden unü kläcielisn.

Lssts Qualität . — ——— —

SS ^ vbtvimstrsrse SS.

Einzelne ältere Dame
mit bescheidenen Ansprü¬
chen sucht »« möbliertes
sonniges

Zimmer-
mögltchst mit Kochgelegen¬
heit . Haarentorv . bevorz.
Angebote unter M K 364
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Jg . Mädchen s. Zimmer
mit Kochgelegenheit . An¬
gebote unter K L 324 an
d , Geschäftsstelle ü . Blatt.

2 Schwestern s. z . 1. Nov.
mbl . Wohn - « . Schlafzim.
mit Kochgel. und Hetzg.
Angebote unter V 620 an
d . Filiale Langestraße 45.

Bürgerfclde . Zu vm . mbl.
Zimmer . Schulweg , 80.
Nr . LosiS. 1 .

8w ! ! ski-6ssuoks

Junges Mädchen
sucht nachmittags Beschäf¬
tigung . Angebote unter
L U 352 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Frl . sucht Wohn - und
Schlafz . auf sof. o . 1 . Nov.
tu der Stadt , mit Kochgel.
Angebote unter M B 356
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht zu sofortigem
Gebrauch ein vollständig

eingerichtetes8uro

Vor einigen Tagen kleines

MkS MUen
entlaufen . Bitte abzugeben
Donnerschwee , Sandweg 4.

Verloren am Frettag-
nachmittag von der Blu-
menstratze über Steinweg.
Haarenstraße ein schwarz.

Mantelgürtel.
_ Haarenstraße 43.

Mm Abfahren von
Kohlen gesucht.
Eissnb . -Ha « ptm «gazi » 1,

Karlstr . iS.

Rastede . Die

is Lnerkr»
zurzeit von Steden ge¬
pachtet . ist zum 1. Novbr.
anderweit zu verpachten.
Me zugehörigen Lände¬
reien sind etwa 4 Hektar
groß . Näheres durch

Degen . Aukt.
Habe emige Mille

ff. Brasil «nd
Sumatra

preiswert abzugeben.
Ana . H. » ehren - ,

Bremen , Begesackerstr. 72.

EMW -MÄ.
Montag , d» 28 . d. Nt»,

abends « N Uhr,
-m „ Grafen Anton Gün¬
ther " »

AnssteRnng
und Besprechung

, »«bauwürdiger Kartoffel¬
sorten.

Bestellung von Saat-
kartoffelu.
Der Borstand.

Entlaufen eine

Me ZWi».
Schwarz mit Braun . Wie¬
derbringer oder demjeni¬
gen . der mir nachweist,
wo ste sich anfhält , zahle
gute Belohnung.

Kreyrnborg.
Kaffeeschenke Pfcrdemarkt

äkiri >!sikest gerrurdt

Zum 1 . März suche ich
nmzuleihenso ovo Mk.
auf Landhypothek . Ange¬
bote erb . unter M O 368
an L. Geschäftsstelle d . Bl.

MW auf 1 . Hypothek
zu leihen gesucht. Ange¬
bote unter M H 362 an
d . Geschäftsstelle d . Blattt

auf längere Zeit . Ange¬
bote unter M I 363 an
d . G eschäftsstelle d. Bla tt.

Aelteres Ehep . wünscht
Wohnung in gut . , ruhig.
Hause zu Mai od. früher.
Angebote unter M N 367
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

2u vermieten

Zu verm. kl. Zimmer
mit Bett . Efenstr . 8.

Gut möbliertes
s

mit elektrischem Licht zu
verm . Ehnernstr . 25 unt.

Zu vm . 2 groß gemütl.
Zimmer , schön möbl ., mit
oder ohne Abendbrot , an
eine oder zwei Personen.
Angebote unter M A 365
an ü . Geschäftsstelle d. Bl.

Osternburg . Ein qr.

Wl . WüWS
mit 4 Sch .-S . GaMrÄanÄ,
auch kömven 20 Sch .-S.
WeÄow . » . AckeÄanid bei-
pMsben werden , z. 1. Mat
im Wmz-sn oder « eteill zu
verm . SWtzenhofstt . 20.

Z . v . fr . m . Zimmer m.
el . Licht. Kleine Str . 2.

Hübsch mbl . Wohn - «nd
Schlafzimmer m . Küchen¬
benutzung zu vermieten.

Veretnigungstr . 12 pt.

tm Nähen nicht ganz un¬
erfahren . Haushaltungs¬
schule besucht, , sucht Stel¬
lung als junges Mädchen
auf Gut oder Försterei z.
1 . April oder später bet
Familienanschluß u . Ge¬
halt . Ang . unter L S 350
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Junges Mädchen , welch,
zwei Jahre tätig war , s.
Stellung als

Kontoristin
zu November . Angebote
erbeten unter L V 353 an
d . G eschäftsstelle ö . Blatt.

Welche Apotheke gibt
Primaner sz . Zt . Soldat ) .
S »imtaanachmittaqs - Be¬
schäftigung ? Offerten an

Kan . Dießelhörst,
Futzart . -Ers . - Batl . 25.

Rekr .-Depot,
_ Donners chwee.
Kriegsbeschädigt . . 31 I .,

led . , i . Bes . s. Glieöm ., s. z.
1 . Nov . ruhg . Beschäftig.
Stelle a . d . Lande bevorz.
Angebote unter V 685 an
d . Filiale Langestratze 45.
FkM Agnes Almensaal.
gkmrWm.
Alexand.str. 43 , Ecke Weskstr.

Mens Zisilen

MZnnttevr.

Dreher und
Schlosser

für dauernde Arbeit gesucht.
Arrto - Taxameter-

Zentvals,
Friedrichstr . 6. — Tel . 163.

Wechloy . Gesucht ein
kl. Knecht,

welcher mit einem Pferde
arbeiten kann.

Gerh . Pophanken.

Iu veplemön

1K- MM MK
auf sichere Hypothek von
Selbstgeber zu Verleihern
Angebote unter L K 343
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

gegen monatliche Rück-
zahlung verleiht R.

Ealderarok», Hamburg b.

i!i!iei - 6s8ucks
Jg . Ehepaar sucht zum

15 . November 1 oder 2

M UMk
mit Küchenbenutzung . An¬
gebote unter M L 365 au
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Junger Herr sucht

»Merks Kimer.
oder Wohn - und Schlafz.
mit Kaffee und Abendbr.
Angebote unter V 590 an
d. Filiale Langestraße 4b,

Selbständigkeit - wachsende
hohe Einnahmen

! verbürgt unsere Generckl-Berttetung auf eigene!
Rechnung » Artikel iu großen Bezügen , begehrt j
von Lazaretten , Kranken- u. Kurhäusern , Sana¬
torien und Bädern , sowie Drogen » u. Apotheken-
Geschäften. Außerdem eignet sich Artikel zu großem §
Versandgeschäft, wie auch für direkten Privat-

^Verkauf. — Stammhaus zahlt monatlichen Zu¬
schuß von 300 Mk. u - erhebliche Reklame-Beiträge.

Befähigte , gewandte Herren , bestens empfohlen,
! denen Betriebskapital von 10 000 Mk . zur Ver- !
I fügung steht, wollen sich melden unter H- 6883 K.
an Haasenstei « L Vogler , Berlin HV» 38 , ^

I Potsdamerstraße 24.

sowie jugendliche
« « ». «WM

für Akkordarbeiten sucht
MseM» llMn!M

für Anstreicharbeiten sucht"
, MenvM A.-8.

Arbeiter
und Arbeiterinnen
sür Arbeiten in gedeckten Räumen
sucht sofort

L. Vsovk , MMISMs« .
_ Oldenburg i. Gr.
« « Mm W ns serml«

MÄM
Wir suchen auf sofort für unser Büro einen

T
Bewerber wollen sich zunächst unter Einreichung

eines Gesuches und Beifügung eines Lebenslaufes und
etwaiger Zeugnisse schriftlich mit uns in Verbindung
setzen.

Die HandelsL'amMer.

gesucht.
Carl Wille,

Weingrotzhanölung.

Alise Mer
«st « Mr.

die nach Zeichnung ar¬
beiten, sofort gesucht.
HeMHe KZWlMl-

WotoreWHM,
Brake i» Oldenburg.

Gesucht auf sofort oder
bald ein '

Rechtsanwalt Lewe.
Varel . Gesucht unter

günstigen Bedingung , ein

Eng.
Aus . Wilhelms.

Kunst - u . Handelsgärtn,
Fernruf Nr . 803.

hier u . f. Mtsiwärts « sucht.
WauWLsch . H. Griepenkerl.

Für ein hiesiges Bank¬
institut werden in der
Buchhaltung erfahrene

UM M

gesucht. Der Antritt kann
sofort erfolgen . Gefl . Am
geböte unter näherer Am
gäbe der bisherigen Tä¬
tigkeit erbeten unter L T
851 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

WelblSede.
Gesucht zum 1. Novbr.

oder später gewandtes,
fleißiges

Erstmädchen
für kleinen Haushalt (2
Personen ) .
Frau Apotheker Nedeker.

Hemelingen -Bremen.
Apotheke , Bahnhofstr . 15.

Für kleinen bess. Haus¬
halt

Stiche
gesucht bet Familienan¬
schluß und Gehalt.

Frau Ingenieur de Wtt,
Breme « . Werftstrabe 28.
Hofstelle Sei Ovelgönne.

Gesucht zu Mai

für einen landwirtschaft¬
lichen Haushalt.

Wilh . Egeling.

8eM NM»
od . Frau für einige
Mittagsstunden zu 3 Kind

Frau vom Sncko« .
'

Vachstratze 3.
des

suche
"
ich zu November ei»

zuverlässiges

Mädchen
Ä. Mrr « W,
Frau Medizinalrat Str « »«.

Blumenstr . 84.
Gesucht sof. eine Kr»,^ " sestovfe» .

untestr . 2t.
zum Strümpfestopfe ».
_ Ä "

GÄucht in dev htefiae« >
UmgogerÄ z . 1 . Nov.

Mädchen,
wvlchss meA . kann . Nach
Ntfraaen in vor FMol «.
Nado -rsterstraße 128.

Mädchen,
MÄt urÄer 18 Jahven. M
sucht . möMchft v. Lande,
Gute Beüandinmg u. Ge^j
legenhett . das Kochen z,
erkerwen.

Ang. Ohmstede.
Oldenburg i. Gr.

KrvNkheÄsH. aus kos , ötz,

M Mache SM
Mr ruhig . PrivaihauAHM
l3 Erwachsene) gesucht.

Fra« Dr. Jordan.
Bremen . Bencruestvaß« 4S.

Gesucht auf November
oder später für ein . land¬
wirtschaftlichen Haushalt
in der Nähe von Brake e.

Magd
oder ein einfaches junges
Mädchen , welches gewillt
ist . mit der Hausfrau
sämtliche Arbeiten zu ver¬
richten . Angebote mit Ge-
haltsansprüchen unter M
F 360 an die Geschäfts-

Stnrrdenfran
ein - od. zweimal wöchentl.
gesucht. Aölerstratze 21.

welches gut kochen kann.
Elisabeth,

KinLer -Krankenhans.
_ Peterstraße 1.

Ges . tücht . ja . Mädchen
oder Frau (ev. Krieger-
witwe ) , die mit Kindern
umzugehen verst . Säng-
lingsheim . Pferöem .platz.

Gesucht zum 1. Novbr.
oder früher für einen
Privathaushalt ein

Mrenes » We».
welches selbständig arbei¬
tet und das Melken einer
Kuh übernimmt.

Fran Herm . FreriM,
_ Pferüemarkt 11.

Uchte in Hann . Zur
Führung meines Haus¬
halts suche zum 1. Nov.
etwa eine tüchtige , nicht
zu junge

Mädchen wird gehallen.
Vieh und Land außer
Garten nicht . Angebote
mit Zeugnis und mög¬
lichst Bild erbittet
> L. Bakenhus . Kaufmann.

Zur Führung d . Haus¬
halts b . einzelnem Herrn
wird als

tüchtiges ^ erfahren . Fräu¬
lein gesucht, welches per¬
fekt kochen kann und die
Hausarbeit übernimmt.
Gute Zeugnisse erforder¬
lich.

' Ausführliche Bewer¬
bungen befördert unter
M D 858 die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Ges . eine Weißnäherin
und Flickerin im Hause.
Angebote unter L W 354
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

MW « gkWl.
Schüttingstr . 1 , oben.

Suche für sofort einige
geübte

Maschinen¬
näherinnen.

Franz Tilcher,
_ Rosenstr . 44.

Gesucht sofort ein

Mädchen
zur Führung des Haushalts
für 2 männl . Personen,
W . Schröder , Eisenb.-Rev .,
_ Ämalienstr . 8.

Grünhoff b. Esenshamm.
Suche zu November für
unseren landwirtschaftli¬
chen Haushalt ein tüchtig.

gegen Gehalt bei Fami¬
lienanschluß.
^_ Fra « K. Ulbers.

Gesucht krankheitshalb,
zum 1. Novbr . ein junges

zuverlässiges
Mädchen
Fra « P armes , Oldenburg,

Kurwickstraße 33.

MliseWMsm
sofort gesucht.

Elifabethstratze 161.
Gesucht ein

Schulmädchen.
Do nnerschrveerstraße 29.

Ges . w -sg. Krankh . auf so¬
fort eme Frau z. Auswtg.
Nachricht . Vvrmer -EL V

Für mein, erkranktes

Wges WiM
suche s. 4—8 Woche» AuS.
Ulfe . MWchen vom Land«
!bevVDNWt
Fra » RwMrMnMamnM.

Ndldora i. Q.
Gesucht zum 1. Nov.

ein erfahrenesMSlNSM
Fra« v. Röfstng,

Gartenstr . 5.
Gesucht 2 oder 3 jungt

Mädchen für Mittags , «.
Abendtisch . Nachzufrage»
in der Filia le Stau 16/17.

Gesucht zum 1. Dez . et«
vrü . . sauberes Mädchen v.
16 bis 19 Jahren für klei¬
nen Privathaushall . Nä¬
heres

Bremer Straße
Schwei . Für eine hi«»

ige Landwirtschaft such«
ch auf sofort krankheits¬

halber ein

WW MM
welches gut melken kan».
Näheres bei

H. Meyer.
_ Rechnungssteller . .

Moorhansen bei Barel
Gesucht zum 1. November
Mr mein , landwirtschaft¬
lichen Haushalt ein tüch¬
tiges , zuverlässiges

jlWS MW
gegen Gehalt und vollen
Familienanschluß.

Fra» M. GarlichS . ,
Gesucht zum 1. Nov . et«

Wes MM
M. Henkens . Westerstede,

Klockgeters Gasthof . ^
Gesucht zuverlässige . g«t

empfohlene

Stütze
bei vollem Familenanschl-
Mr Ende November.

Johs . Knoop . Breme »,
Coutrescarpe 187.

zum 1. Jan . oder
1. Febr . ein ja . Mädch««.
w . alle vork . Arb . m . verr.
muß . bei Fam .-A . u . Geh

H . Lampe . Bern «.,
Für 2 Tage iu d . ,

StmrdenhUfe
gef. Lambertistr . 46 unt

Stundenhilst
gesucht, am l . ältere Fra »,

Bahnhofsplatz 5.
Sücheumädcheu . a. Krid

gerfr .. od. Stundenhilfe l-
a T . ges. 1 Kochlehrling
kann auch noch singest , w-

Theater -Restaurant.
Besitzer : Hülskötter,

Suche sür klein . Hau§>
halt (2 Personen ) junges
Mädchen oder Dtenstmüd » ,
chen auf sofort.

Kran E. Hollweg.
Kastantenallee 51»



s . Beilage
zu M. 2SV der „Nachrkchien fürStadt und Land" von Mittwoch, 23 . Oktober

Aus Sem grshderroglUM
O« Nachdruck unserer mit d-simd -ren Zeichen versehenen Eigenbericht« y
»»r mit genauer Quellenangabe gestattet. Nittetiungen und Bericht«

Wer örtliche B- rtossnijs « sin » der Schnftleiruni! stets villko -nmen.
Orsckttburg, 23. Okr.

^ * Das Eisern « Kreuz « warben auf der» Felde der Ehre:
Fahrer Heinrich Wiechma- nn , Sohn des Land-ma-mes
D . Wiechrnann aus Petersfehn . — Ldftin. Hinr . Wemken
aus Kleibrok. — Gesr. Fritz Logema -nn aus Zwischen¬
ahn . — Minsk. D iedrich Hinrichs, Sohn des Arbeiters
Dietrich Hinrichs, h ier.

« Das F-riedrich-Augnsi- Kreuz wurde verlieh« , dem
Miuen -Matrofen H ans Oltmanns.

* Wartezeit für die Altersrente . Das Reichsversichemngs-
Mnt hat kürzlich entschieden, daß trotz der Herabsetzung der
Altersgrenze von 70 aus 65 Jahre die Wartezeit für die Alters¬
rente nach wie vor 1200 Beitvagswochen betrage.

* Rentenzulagen . Vor kurzem ist in der letzten Instanz
entschieden worden , Laß dir seit Februar d. I . « ewÄhrte» In¬
validen - ustv . Ranten-Zulagen nur an natürliche, nicht
aber an juristische Personen gezahlt werden dürfen . Ein
Armenverband , der einen Reirtenempfäng-er unterhalte und
ans diesem Grunde die volle Rente einziehe, habe keinen An¬
spruch ans dis Zutage . Die Zulage sei eins /Tenerungszutage
und zur Linderung der Not gewährt . Eine juristische Person
könne nicht in Not geraten.

* Verflcheruugsrrchtliche Stellung von Gefangenen . Auf
Anfrage hat das Reichsversichernngsa-mt sich dahin ausge¬
sprochen, daß die ve>rsicherungKv «tMche Stellweg der Kriegs¬
gefangenen sich vom Friedensschluß biS zur Auslieferung nicht
Ludere. So seien z . B . Arbeiter ans der Ukraine, die bislang
Wegen Unfreiheit dersicherungsfrei waren , auch nach erfolgtem
Friedensschluss« noch frei.

* Das Erscheinen der 6600 . Nummer der Reclamschen
Universal -Bibliothek ist der äußere Anlaß gctvesen , ei,neu
FAsrer durch die für den Außenstehenden allmählich unüber¬
sehbar gewordene VüchsrwÄt der Univerfal -Bibliothek emfzu-
nehmen. Der Verlag hat Pros . Adolf Bartels für diese
schwierige Aufgabe gewonnen , und in der Nummer 5997/99
liegt nun der erste Teil , „ Deutschs Dichtung "

, vor . Teil II:
„Ausländische Dichtung " und Teil IN : „Wiffurscha-ftliche Lite¬
ratur und Bücher des praktischen Gebrauchs" werden in eini¬
gen Monaten erscheinen. Ledder mußte fast gleichzeitig mit
dem Erscheinen der 6000 . Nummer -der Preis der Universal-
Bibliothek eine weitere Erhöhung , von 60 Prozent auf 100
Prozent Deuerungszufchlag , erfahren , so daß also jetzt der
-Verkaufspreis jeder Nummer 50 beträgt . - Der Verlag hat
sich zu dieser Maßnahme nur sehr schwer entschlossen, sieht sich
aber dazu gezwungen , weit infolge der immer -noch anhalten¬
den ungeheuren Steigerung aller Vertriebs - und Herstellungs¬
kosten die dem Buchhandel berechneten Nettopreise nicht mehr
die tatsächlichen HerstellrMgskosten decken . Es mag freilich
dahingestellt sein, ob es nicht Mittel und Woge öffentlicher Re¬
gelung- dafür gäbe, daß geistige Erzeugnisse , die rm Felde wie
m der Heimat , in Schule und Haus , allerorten das tägliche
Brot des Geistes -bedeuten, auch jetzt im Preise billiger erhal¬
ten werden könnten; ebenso wie sich -in einem Kcckturlandedie
Möglichkeit finden lassen Müßte, es durch behördliche Maß¬
nahmen zu verhüten , daß von einem Weck wie der Universal-
-Bkblivth-ek — um das man Dentschiland in der ganzen Welt
beneidet und das - man eins KrÄurtat ersten Ranges genannt
hat, dessen Einfluß auf die deutsche Geistes- und Bildrmgs-
VeschichKe- garnicht abzumessen sei — . daß von einem solchen
Wwk nahezu die Hälfte in seiner Wirkung ausgeschaltet
-wird : etwa 2700 von den 6000 Nummern , darunter z . T . die
wichtigsten Werke unserer Literatur , fehlen beim Verlag auf
Lager und konnten aus Papiermangel und wegen anderer
Herstellungsschwierigkeiten nicht neugedrucktwerden . Ms diese
letzte Frage um so mehr Gewicht zu legen , fühlt man sich ver¬
anlaßt angesichts der Tatsache, daß die Papi er not zu
gleicher Zeit die Veröffentlichung zahlloser
überflüssiger , ja minderwertiger Druck,
schriften in großen Auslagen nicht verhin¬
dert.

0er üeurlse LenerMab «Mi: 8I.

Großes Hauptquartier , 22. Oft. WTB . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Lys und an der Schelde Jrrfanteriogesechte.

Mehrfach suchte der Feind mit kleinen und stärkeren
Abteilungen dis Flüsse zu überschreiten. Nordöstlich
von Ks-rwik drang er mit Panzerwagen , südöstlich von
Ksrrrik mit starken Kräften gegen unsere Linien vor.
Er wurde überall verlustreich abgewiesen.
Bizcjcidwebcl Müller der 9 . Batterie des Feld - Art. -
Rems . Nr . 821 vernichtete hierbei sechs Panzerwagen
des Gegners . Der Engländer besetzte die von uns ge.
schonten Kirchtürme von St . Amand mit Maschinen-
kcrvehrrn. Beiderseits von Golesmes und Le Cateau
hat der Feind seine Angriffe nicht erneuert. In nächt¬
lichen Teilkämpfe« blieben die Gehöfte von Amcrval
in seiner Hand.

Französische Angriffs , die am Morgen nördlich der
Derer , am Nachmittage aus breiterer Front zwischen
Oise und Serre gegen unsere Linien vorbrachen, wur¬
den abgewiesen . Nordwestlich von Mesbreconrt führ¬
ten schlesische Truppen einen erfolgreichen Angriff durch.

Aus den Aisnehöhen weMch von Vouziers dauern
heftige Künchfean . Württembergische Regimenter haben
im Verein mit preußischen und bayrischen Bataillonen
dem Feinde in erfolgreichen Gegenangriffen dis Höhen
östlich von Bandy , zwischen Bullay und Chestres und
nördlich von Malaise Wied « entrissen und gegen starke
Gegenangriffe des Gegners behauptet. Oestlich von
Olizy scheiterte ein Teilangviff des Feindes.

Heeresgruppe Gallwitz.
Nach heftiger Arftllerievorbereitnng griff der Ame¬

rikaner nördlich von Sommeranc « und in breiterer
Front beiderseits von Bantheville an . Jur Feuer und
im GeWustoß sind die Angriffe des Gegners gescheitert.
Vornehmlich im Feuer unserer Maschinengewehre und
Infanteriegeschütze erlitt der Amerikaner wiederum
hohe Verluste.

Aus einem Geschwader von etwa acht feindlichen
Flugzeugen , das Ortschaften im Lahntal mrgriff, wur.
den vier Flugzeuge abgeschoffen. Leutnant Bottjms
errang seinen 35. Luftsieg.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Knffevac und am Bulovir schetter.

ten feindliche Angriffe . Erfolgreiche eigene Unternch,
men bei Trubarevo und südlich der Morava.

Der Erste Generalquartiermeifiew
Ludendorff.

Ariegsminis ^er Scheuch über die Kriegsanleihe:

Wer nicht Kriegsanleihe
zeichnet, handelt falsch, denn die
Kriegsanleihe wird immer min¬
destens so gut sein wie bares
Geld.

ß Rüstringen , 22 . Oft . An städtischen Umlagen werden
im laufenden Rechnungsjahr erhoben 186 Prozent Ge-

meiudeabgaben und 80 Prozent Kriegsstsuer . An Kirchen¬
umlagen sind zu zahlen in der Kirchengemeinde Bant 28
Prozent , in der Kirchengemeinde Heppens 17 Prozent und
in der katholische» Gemeinde Rüstrin-gen 20 Prozent der
Einkommensteuer . _

ß Strafkammer Oldeubrwg.
Zwei Erpressungsversuche beging der anir

GÄsenkirchen gebürtige , wi -edsrhvlt vorbestrafte 31jährige
Schlosser Joseph H eidertch in Olderrburg. Er forderte so«
wohl die Ehefrau des im Felds stehenden Wirts Vo-rnhagerr
als -auch den inzwischen wegen schwerer 5) ehlevei verhafteter,
Gemüsehändler Gdeltenpohl Vas . auf , 50 -bezw . 250 zuM
Abholen bei der Kasse der Wall -Lichtspiele niederzulegen . Wi.
vrlgeufalls er sie wegen - ihm bekannt -czewsrdmler Verschlungen
an-z eigen werde . H . erhielt zu der kürzlich gegen ihn erkannte»
Gefängnisstrafe von 3 Jahren 6 Monaten wegen einer Reihe
von Einbrüchen und D-iölMR -en bei Barel mid in Rrndsbnrx
eine Zufwtzstraf« von drei- Monaten.

Jung verdorben ist der in Oesterreich geborene , bei
feinem Vater in Nordenham wohnhaft gewesene löjährigs
Arbeiter Friedrich Offen Hammer. Trotzdem er voribe»
straft ist, ließ er sich mehveve SchivtndÄeien zuschulden kom¬
men . Zunächst verjubelte er 100 -ki . die sein Vater chm zu
einer Reise nach Oesterreich gegeben hatte. Zwischen Großen»
und Kleinensiel stahl -er am Deich euren Hahn und verkaufte
ihn . Ferner suchte -er mehrere Kri-sgerfvauen auf, nachden: er
sich vorher nach den näheren Verhältnissen erkundigt hatte,
Werbrachte Grüße von ihren Männ -eriy mit denen er angeblich
im Lazarett zufa-mmm gewesen sei , und erklärte sich einem er¬
haltenen Aufträge gemäß bereit, Gew und Eßwaren für di»
Männer mitzunehEN . Mehrers Frauen - sielen darauf herein,
andere verzichteten ans feine „FrenNdTichkett" . Gelegentlich
nahm er aus einem Haus« auch einen Anzug mit . Die Straf¬
kammer verurteilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis.

Wegen Jagdvergehens wurden der VichhchMer
Karl Busch und dessen Sohn W -off aus ' Steinhaufen bei
Ellenserdamm zu 400 ^ bezw. 3V0 Geldstrafe vernrteiL
Das Schöffeng -ericht hatte den alten Busch fretgesprochmr, den
Sohn aber zu 30 Geldstrafe verurteilt . Busch ( Vater ) soll
einen Festungsgendarm bei der Entdeckung bedroht und dem
GenÄcMnerie-WachtMöistsr BehveNds aus Zetsk bei der Abc
nähme des Gewehrs Widerstand entgegengesetzt Haben, Da«
von wurde er aber freigefprochön.

Zweimal in den Schuppen dev Artillerie»
kase -rne zu Oldenburg eingobrochsn ist dev erst 18jährige
Wiimiftonsarbeiter Friedrich Wilhelm Tegtmeyer, der
dort aus feiner Arbeit mit den Deutlichkeiten vertraut war.
Er «»wendete 13 Stücks Leder von Satteltaschew . Unter In¬
aussichtstellung von Strafaufschub erkennt die StmftmMM
auf 4 Monae Gefängnis.

Fälschlich für eine Rote - Kreuz - Schwester
Hai sich die sowohl in ihrer Heimat Dresden als auch » in Leip¬
zig vorbestrafte Näherin AgMs Else Koch ausgrgehen und
dadurch -Kreiftrhrtscheinebezw . MiWärftchrkarten zu allerhand
Fahrten auf Eisenbahnen zu erlangen gewußt . In Oldem
bürg wohnte sie längere Zeit mrter dem Namen „ FridaÄraun-
gardt " in einem Gafthof, veckehrie viel mit dort übernachten,
den Mariner » und beschwindelte die Wirtin um 40 Sie
hat , dis genannten Strafen eirÄregrUerr, 2 Iah « Gefängnis
zu verbüßen.

H öchstpreisüberfchreitung. Der Kaufmann
Anton Bollen aus Wilhelmshaven verkaufte von angeblich
-an der Grenze Hollands erstandenem ausländischen- Mehl 480

- Pfund , das Pfund für 3 an dm Wirt - Martin Kirchhofs in
Oldenburg , und dieser verkaufte davon an den Kaufmann
Stöltje das Pfund für 3M —3,55 St . verkaufte «L, bis
auf einen beschlagnahmten Rest von- 190 Pfund , das PfunL
für 4—4,55 Für ansläNdischeA Mehl sind keine Höchst-
preise gefetzt, für inländisches Mehl betragen sie in Wilhelms.
Haben 25 und in Oldenburg 27 H das Pfund . Das Urteil
lautete gegen B . auf 2000 gegen K . auf 1500 und gegev
S >t . auf 1000 ^ Geldstrafe. Das - beschlagnahmte Mehl bleibt
eingezogen.

Platanenallee M. il4.
Roman von Lr . ,P . Meiß ner.

82) (Nachdruck verboten .^
(Forffetzung .)

„Ich stehe zu Ihrer Verfügung ."

„Wer hat den Film her gestellt ?"

„Ter Film ist , wie Sie an diesem Aufdruck sehen
können, ein . Produkt der Eiko -Film - Gesell 'sHast mit be¬
schränkter Haftung . Wenn Sie einen Augenblick warten
wollen , sage -ich Ahnen sofort die Adresse und Telephon-
Nummer ."

Helmstedt nahm sein Notizbuch und Schrieb den
Namen der Firma .auf . Er ließ den Filmstreifen durch
die Hand laufen und fragte Oden Operateur , wie lang
lvohl dieser Abschnitt mit der Frühjahrsparade sei.

„Tas steht hier , geehrter Herr , auf dem Titel . Da
rhen Sie in der Ecke rechts unten einige Buchstaben und
Zahlen : G . 34. , S . 125 . , 36, das heißt folgendes : Der
Film ist der 34 . eines Regisseurs , dessen Name mit G.
anfängt , der Film steht in den Registern der Gesellschaft
Unter S . 125 und hat eine Länge von 36 Metern ."

Helmstedt hatte mit großer Spannung diess wichtigen
Angaben gehört und notierte die Ziffern und Lettern
genau.

„ Sv , Herr Doktor , die Eiko wohnt Friedrichstratze 126
Und Hut Telephon Amt Lützow 11520 - 11626 ."

„Ich danke Ihnen bestens . Jetzt wollen wir Sie nicht
länger aufhalten , es ist schon spät geworden . Haben Sie
besten Tank !"

< „Keine Ursache , meine Herrschaften ; es war mir ein
Vergnügen . Ihnen dienlich sein zu können .

"
Als die drei langsam dem Hotel Bristol zuwandeyteu,

lveMachen M eMg diese wichtige .Entdeckung . MMs ks

heraus , daß der Kaiser am 1 . Mai zu einer Zeit
der Parade eingstrosfen war , dis mit der Zeit des

Mordes ungefähr übereinstimmte , dann war das MM
Ralfs erwiesen , dann brach das ganze Gebäude der An-
klagebehSrde in nichts zusammen.

Helmstedt wollte gleich am andern Morgen die Eiko --
Gefellschaft aufsuchen und alles Nähere seststellen.

Als sich die Herren vor dem Hotel von Maud ver¬
abschiedeten , ries ihr Helmstedt noch nach:

„Vielleicht haben Sie heute mit Ihrer Schwärmerei
für das Kino viel für Ihren Bruder getan !"

Zu Haus « fand Helmstedt einen Zettel von Frau
Wach , er möchte auf jeden Fall sofort nach seiner Rück¬
kehr bei Schusters anrufen . Irma meldete sich -, und Helm¬
stedt teilt « ihr alle Einzelheiten mit . Er war Wieder
ganz Kriminalist , von Liede war in dem telephonischen,
Gespräch nichts zu merken . Irma verstand das vollstän¬
dig und erwartete auch gar keine LiebesbetMerungen . Sie
war so glücklich, daß sich der Schein einer Möglichkeit bot,
Ralfs Alibi zu beweisen , daß auch sie nur daraus di«
Gedanken konzentrieren konnte.

Lange noch saß Helmstedt , behaglich sein « Zigarro
rauchend , in seinem Arbeitszimmer . Er überdachte den
ganzen Tag , der für ihn zu einem lebenswichtigen ge¬
worden war . Er schweifte mit feinen Gedanken in di«
Zukunft und mußte sich gestehen , daß er sie sich nicht
schöner hätte wünschen können , als sie sich vor ihm aus-
bveitete . Dazu kam die Freuds über die Entdeckung von
heute abend , die , wenn sie wirklich das hielt , ivas sie
versprach , eine prachtvolle Gelegenheit bot , einen über¬
raschenden dramatischen Effekt bei der Hauptverhand -Iung
zu erz-ielem Daraus freute er sich besonders , Las war nun
einmal ferne Schwäche . ,

W,> ^ -

Direktor -Vogel von der EiLo-Film -Gesellschast m . b.
H . saß in seinem elegant ausgeftatteten Privatkontor und
las dis eingLgangene Kost , als «hm Doktor Helmstedt ge¬
meldet wurde.

„ Ich lasse bitten !" i
iVogel begrüßte den Eintretenden verbindlichst , nahm

ihm Hut und Stock ab und schob ihm einen Stuhl
zurecht.

„In welcher Angelegenheit kann ich Ihnen dienlich
sein ?"

„ Herr Direktor , ich komme weder als Filmautor noch
als Filmschauspieler zu Ihnen , sondern um von Ihnen
eine Auskunft zu erl itten .

"
-Vogel lächelte . Er wurde allerdings von Autoren

überlaufen -- ud war recht froh , zu wissen , daß es sich hiev
um etwas ganz anderes handelte.

„Ich sah gestern abend im Regent -Theater einen Film
„Ter Kaiser im Film "

. Darin befindet sich ein Teil , der
sich auf die Frühjahrsparade am 1 . Aiai bezieht . Ilm
diesen Film handelt es sich für mich. Ich habe das größte
Interesse daran , festzustellen , wann dieser Film aufgs - ,
nommen worden ist .

"
Ter Direktor klingelte.
„ Fräulein Weinmarm , geben Sie doch- etirmal dir

Berleihliste für das Regent -Theater her und rufen Sie
mir , bitte , Herrn Gärtner !"

„Herr Doktor , darf ich Ihnen einen unserer Verdienst
vollsten Regisseur « , Herrn Gärtner , vorstellen ?"

„Doktor Helmstedt !"

„Herr Doktor wünscht Über Den Film „Der Kaiser -im
Mm " einiges zu wissen . Ten haben Sie doch gemacht , ko
Lel ich weiß .

"
Wortsetzung folM
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Eversten -Oldeuburs . Jo¬
hann Fischer und Frau
daselbst lassen ihr Ecke
Prinzessinweg und Zweig-
Kratze direkt an der Stadt
sehr günstig belesenes,
gut eingerichtetes

s

Verkauf
eines MnWlses
« 1 Mm SN

LMM.
Osternburg (Torfplatz ).

Seorg zu Jeddeloh da-
ielbst läßt
1. setn am Torfplatz bele¬

senes , fast neues

1 -Farnilien-
Wohnhaus

mit komplettem Stall¬
gebäude, grotz. Schwei-
nestall und etwa 2
Sch .-S . grotzem, sehr er¬
tragreichem Garten mit
verschiedenen Obstbäu¬
men (das Stallgebäude
lätzt sich sehr leicht zu
einer geräumigen Woh¬
nung umbauen ),

2. das im Osternburger
Moor nahe dem Ran¬
gierbahnhof an gutem
Wege belegene beste
Ackerland

zur Größe von 14 Sch.-
Saat . zu 2 Bauplätzen
geeignet.

öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Ber-
kauNtMniM steht au aufSoimÄeO.

nachmittags 6 Uhr.
in G. z« Jeddelohs Gast-
Hans am Torfplatz.

Der Zuschlag soll mög»
ichst erfolgen.

Kausliehhaber ladet ein
bsopg ZokMLi'tmg,

amtl . AE . . Eversten.
Rodenkirchen. Im Auf¬

träge des Gastwirts Jo¬
hann Hohnholt zu Sür»
virrden habe ich das da-
elbst belegene . von Rogge

angekaufte

Kit ca. 15 Ar großem
Kemüse- und Obstgarten
ruf sofort oder später zu
»ermieten.

G . Brörken.

WW«« ,
Seefeld . Ueber Forde¬

rungen an den Nachlaß
)er Frau Ed. Tholen zu
Seefelderaußendeich er-
Sitte ich im Aufträge spe¬
zifizierte Rechnungen bis
zum 8. November d. I.
Schuldner wollen bis da¬
hin bei mir Zahlung lei¬
sten.

ti. von -lotksn,

kauft
I. Lina»,

G . m . b. H.,
Konserven Fabrik.

mit Stallungen und dem
großen , sehr ertragrei¬
chen Garten

öffentlich meistbietd. ver¬
kaufen.

Zweiter urw voraussicht¬
lich letzter VeMmifstermin
steht an auf

FMg.
SM B. SM . S . z.,

nachmittags 6 Uhr.
ln Heinr . FedSerns Gast¬
haus . Prinzessinweg.

Die Gebote werden so¬
fort beurkundet , und der
Zuschlag soll möglichst so¬
fort erfolgen.

Kanflieb Haber ladet ein
Ksorg LoliwartZkig,

amtl . Aukt., Eversten.

8Lkmipgs >papis5
Bei der Herstellung be¬

ster Sorten
Friedensware

abgefall . Stücke Schmir-
gelpapier in unregelmätz.
Grützen ( auch handgroße
Dreiecke, runde Scheiben,
Streifen usw .) in allen
Körnungen . Ballen mit
ca. 35 Kilogr . nur 3ll
Postpaket 6

Paul Rnpps.
_ Freudenstadt 84.

ZkMM.
Langest ». 68,

— Radsrsterstr » 10S . —

Das großecraumduch
nach alten ägyptischen und
arabischen Urkunden nur
1,60 .// . Nachnahme 1,90 ^

Universal - Verlag 44.
_ Berlin W, 15.

Erst«
Sllmws -Mimlur-

MW
hier am Platz «.

Blumenstv. 56.
Schnellste Bedienung.

Sorgfältigste Materialaus¬
nutzung.

^. matsur - Arbeiten,
Lnltvielrelo , -IbrüZo.

IsMvnßa
sauber und billig.

7 !. o . kolvey,
Dangsstrasse 43.
ttstvrrrbnrg,

Lremerstrasss 17-
kröLtökdoto-LpMLtk-

Ovelgönne . Wünsche

W WWW.
A « MW

!,. M « l>W
in Fütterung zu geben.

D . Volts.
Hammelwarden . Zu ver¬

kaufen 2 mittelschwere

WW » ll.
1
alle 3 Pferde flott und
fromm im Geschirr, ein-
und zweispännig.

C. Schröder.
Ovelgönne . Verkaufe

1l 7
D . Brlte in «.

Osternburg . Zu kaufen
gesucht ein großes Ochser,-
geschirr. EloppenbMger
KWrLsN . .

«
Habe eine grüß . Menge

verschiedener Sort . Saat-
kartosseln , frühe u. ipäte.
gegen Einsendung des
Vertrag . (Saatkarte ) uv
zugeben . Erbitte Bestel¬
lung sofort , da Verträge
bis zum 15. Novvr . ab¬
geschlossen sein müssen.

Möglichst Säcke etn-
schicken.
Alarich Remmers Ww ..

Kartosfelversuchsstelle
in Thüle Sei Friesoythe

in Oldbg.

für Wächter und Heizer
sowie

lLantSNLPPLk'LlS
für Fabrikarbeiter u. An¬
gestellte liefert zu Kauf
und Miete in bester Aus¬
führung . Reparatur , al¬
ler Fabrikate.

K. w. b . L,
tthrenfabrik , Bremen.

UrBriesmsrk.ssMler
Auswahl, 'endungen

in Marken von Mtdeutslch-
land, deutschen Kolonien,
Europa und Uebersee zu
bllliftLN Pr -eisen macht
A. Tönies . Etzhsrn i. Old.

« « W
Vom Hochmoor:

Modrows Industrie 9,60
Mark , von Kamekes Par
nafsia 9,60 von Käme
kes Deoöara 9,50
Veenhuizens Eigenheim.
9 felöbesichtigt, in
Mengen nicht unter 60
Zentner , sofort abzugeb.

Bartels.
Südedewechtermoor.

mit Göpel,
sehr gut erhalten , wegen
Anschaffung eines Motor-
Lreschers preiswert zu
verkaufen.

Bartels.
Südedewechtermoor.

H Bettstellen
mit Drahtmatr . u . Hissen,
neu , moö . , zu verk. Fieck,
Jakobistratze 21. Pferden,.

Bettnässen.
Alter u . Geschlecht ang. Ausl,
umsonst . Vcrsandh. Wohlfahrt
München 237, Jsabellastr. 12.

k8 >8Sg8Mvll -V8k8lLkkI'.
ck. Lurop. Vors .-Oes . swpk.
Ksvrg diaklstslü , Osterstr .13.

«Zeirole » Eie Ms.
bev . Sie üb . zukünft . Per - !
son , über Vermög. , Cha- 1
rakter , Vorleben von uns z

genau informiert sind.
Diskr. Familienausk.

allerorts ert. unauffällig^
„ Globus"

Weltauskunftei
Berlin W. SS.

Potsdamer Str . 114.
Gegründet 1903.

Sch weine Haller!
, Ein vorzüglich wirkendes
Mittel für Schweine gegen
Lahmheit , Steifheit , Kno-
chenschwäche und Knochen-
weiche versendet zum Pr.
von 3
Apotheker Theod . Untiedt.
Bevergern in Westfale«.

Zu verk. wegen Platz¬
mangels ein gutes« . » ier.
Dredr . Plate . Brake i. O ..

Langestraße 1.
Schlüte bei Berne . Zu

verkaufen einige im Mai
belegte

Qrrerren.
Ang . Heinemann.

Edewecht. Zu verkau¬
fen mehrere

Dellien.
Guterhallenes Klavier

zu kaufen gesucht . Angebote
unter V . 580 an die Filiale
Langestraße 45.

Zniischenahn. Habe L

Zuchtschafe
zu verkaufe ».

S ^ .W«W WckuerB-^

Berkauf
M Welk-, Mer-
u. 8MIMM

Wechloy. Hausnumn
Georg Pophsnken daselbst
läßt wegen Ederweiten
Ankaufs von seinem , früh
von I . Jrps angokauften
Grundbesitz:

5 Hektar zu Wechloy ne
ben de» Sckießftands
Anlagen , direkt an der
Stadtgrenze belege in
bestem Kulturzustande
befindliche Weide -. Acker-
und Garten - Ländereien

in paffenden Abteilungen
öffentlich verlaufen.

Dritter und letzter Der
kaufs-iermin steht an auf

WWch,
Sei RMMHg.,

nachm. 5 Uhr.
in Krücksberas Gasthaus.
Ofener-Chaussee.

Die Ländereien liegen
kurz hinter Krückebergs
Gasthaus , unmittelbar an
der Oisner -Chaussee, in
nächster Nähe der Stadt u.
sind sehr ertragreich.

Es soll auf irgend an-
nohrstbare Gebote der Zu¬
schlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Ksoi 'g Lokwaniing,

amtl . Aukt. , Eversten.
Delfshanse « . Zu ver¬

kaufen eine junge.
A.

Fritz Hinrichs.
Schwere

Gänse
zu verkaufen . Ficke».
Saidkamp b. Westerstede.

öt«s« wM« r
Hofhund

zu kaufen gesucht.
H. Meyer.

Alexanderstr. 124.
Osternburg . Zu kaufen

gesucht eine gut erhaltene
Dezrmalwage . Ang . erb.
_ Hermannstratze 8.

Bloherfelde . Empfehle
meinen angekörten

Ziegenbock
zum Decken -»

Deckgeld 2 Mark.
Fr . Krieger.

it2 ArSeiter-
Beitstellen

mit Strohsack oder Ma¬
tratze und Decken zu kau¬
fen gesucht. Angebote er¬
beten an

Friedrich Hüuninghaus.
Holzhandlung,
Haßlinghausen

(Bezirk Dortmund ) .

lS!
kauft

esrl Me.
Kaiserstr. 12. Jernspr. 2.

Bekhausen Post Hahn.
Verkaufe einen

6 Mon . alt, gut. Abstamm.
Hink , von Häfen.

Aufforderung.
Allo diejenigen , welche

» och Forderungen halben
an den Nachlaß der ver¬
storbenen Eheleute Fr.
Platzmeyer z. Kayhauser¬
feld. wollen mir spezifi¬
zierte Rechnung zwecks Re¬
gulierung bis z. 10. Nov.
d. I . einschicken.
Petersfehn . 23 . Okt. 1918.

»Mkiklsm Kö ! n ! ki !l 8 !l
io bsotsr tzualität

Kr SoUülrLSir,
LlttsL

^7 (». l-etirels D8okm.

Weideland.
Everste « . Schmiedemei-

ster Teebke« Ww . daselbst
lätzt ihre an der Hunds-
mühler Chaussee, direkt
am Orte belegene erst¬
klassige

Weide,
groß 2,0329 Hektar, öffent¬
lich meistbietend verkau¬
fen.

Zweiter Verkaufste-num
steht an auf

AniMSlas,
-en24MMö.3.,

nachmittags 6 Uhr,
in Joh . Holzes Gasthaus»
Hauptstraße.

Die Weide liegt in näch¬
ster Nähe der Stadt , mit
breiter Front an der
Chaussee und bietet später
vorzügliche Gelegenheit
zur Aufteilung in Bau¬
plätze.

Es soll in diesem Der¬
min möglichst d. Zuschlag
erfolgen.

Kcmfliebbab-LL ladet ein
Ksorg8o!nvai°ting,

amtl . Aukt.. Eversten.

Suche zu kaufen
U

auf dem Lande mit Saal,
Stall . Obstgarten. 5—10
Sch . - S Ackerland u. etw.
Weideland , im Preise bis
zu 50 000 ^ einschl. In¬
ventar. Anz . 10—15 000^ ;
ferner kl. und größere

Landstellen.
A. Paruffel . amtl . AE .,

Donnerschwee b. Oldbg.
Telefon 642.

L»
"

Im Aufträge d . Haus¬
manns D . Ohlenvusch zu
Loy werde ich am

öoiniMi.
-ei> 2K. MbllS. S ..

« achmittags pünktlich
Uhr begiuneud,

an Ort und Stelle dessen
zu Bürgerfelöe. Ecke
Feldstratze und Mittel¬
wegs belegene . 26 Sch .-S.
große Weide als

in paffenden Abteilungen
öffentlich meistbietend auf
6 Jahre verpachten.

E . Heimsath . Aukt..
Bergstr . 17 s . Fernspr . 636.

Delfshausen l>. Rastede.
Zu Verläufen eine

fviischmilchend.
Fritz Hinrichs.

Zu verk. ein Halbjahr.
Ziegcnaulamm.

Kuvwrckstvatze 16.
Frmren -Halbschuhe. Gr.

41 . fast neu . «eg. K,« ben-
schuhx 38 nmAltanfchen.

Klemm . Lamgestvaß« 84.
- -

mit Verschluß , Zube- Mit»
hör,Anleitung. Jeder flliiL
kann sofort Photo- ^ ttztztzb
graphreren. — Vor¬
zügliche Bilder . —
Bildhöhe 6 vw. Um¬
tausch garantiert bei
Nichtgefallen.

Praktisch , Weihnachtsgeschenk
Muk » ch vG , M . WMw.

Sckllv - SLSlv.

WM VW«AM«
ist noch vorrätig. : : Verkauf nur gegen Saatkarte.

Empfehse meine vonderErsatz-Lebensmitzelstelleunter
Nr. 954» zum Handel zugelassenen, hervorragenden

Für die kalte Jahreszeit:
L »n»LWra DLAirrpnirrsoLnII

^ per Liter inkl . Steuer 3. 86 Mk.
Alkoholfrei , gesüßt , wohlschmeckend und be¬
kömmlich . — Versand in Korbstaschen » 5 , 10
« nd 25 Liter , sowie in größeren Gebinden.

Znm bevorstehenden Weihnachtsfest sowie
Sylvester rechtzeitig « Bestellung erbeten.

Postk arte genügt»

WM « » .
Breme « , Georgstr. 37 . —

MGLLWK-
Fernspr. Roland 3472.

« nd große Mengen

Steckrüben mrs dev Marsch
empfiehlt l

BerkavMlle des SattevbM- BerM M des
SMstMll ° Aeretlls.

— HeMgengsiststratze 4. —

Zwangs«
Versteigerung

Am Donnerstag , d. 24.
d. Mts ., nachm. 4 Uhr . W-
lwnat im AuAionslokal
des Amtsgerichts hiers. : .

1 WeibM
öffentlich meisthiistenÄ ge°
asn BavzMung MM Ber-
kauf. . ^I . V . r

8 irLvs,
Gerichtsvollzieher.

Ziegelei
mit gutem Tonlager,
an Wasserstr . gelegen,
zu kaufen gesucht. Aus¬
führliche Angebote! mit
Preisang . u . Produkt,
u. M. E. 359 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Zu kauf. « es . eist guter-
hrlt . Pupvemvageu oder
in Lausch sogen Früchte.
Aua . Usttev N. 24 an die
Filiale . Nadvvstovstx, 128.

Z . v . Teetisch. Plättbr .,
Vogelb . , Schmetterl .kasten
m. Schm., Bluwenst ., Leck¬
brett. Bilderr . mit Glas,

Ostsrnburg. Jg . Hähne st.
verk. Clopvenbutg .-Ch. 25,

Eversten . Zu verkaufen
Ä gr. ^

Weit
erkel^

zum Zeiterfüttern.
Hauptstraße 66.

Zu verk. ein gep. Kinö.«
klappftuhl u . Pferdegesch-^

Alexanderftraße 41 . ^
Zu verkauf. 1 TrumeaU

mit Unters . , 1 kl . Schirm¬
ständer. 1 8armige Gas¬
krone, 1 Petroleumsteh¬
lampe . alles gut erhalten.
Alexanderstr . 421 rechts.

Ein f. n . prima br .lcd.
Reisekoffer prw . zu verk.
Wo , sagt Bischoffs Anz .-
Annahme . Osternburg . .

'

Zu miet . gesucht Chaise«'
longue ohne Decke. An¬
gebote unter . U 803 an l
Bischoffs A .-A . , Osternbg,'

Osteruburg . Kl . Sofa
(Divan ) zu vert . geg . un-
mod. Chaiselongue (hoh^
Rückl.) . Harmoniestr . 2 o.

We MleMe!
zu verk. Nadorsterstr . 16L »

I Zeiiiiin MrlsM
gegen Bezugsschein zu kf. i
gesucht. Johannisstr . 19-

Gebrauchtes Sofa .
zu kaufen gesucht. Auge- /
bote unter 8 R 84S an die
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